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Amtlicher Teil 


Perſonalnachrichten 


Es ſind ernannt worden: 


zum Oberſtudiendirektor der Direktor Eduard Böhm 
an der ſtaatlichen Oberſchule für Jungen in Nikolsburg (ihm 
iſt die Leitung der Schule übertragen worden), 

zum Oberſtudiendirektor der Studienrat Werner Ko hI- 
haſe an dem ſtaatlichen Freiherr-vom-Stein-Gymnaſium in 
Schneidemühl (ihm ift die Oberſtudiendirektorſtelle an der 
Aden Oberſchule für Jungen in Schönlanke übertragen 
worden), 

zum Oberſtudiendirektor der Studienrat Rudolf Kuß⸗ 
mann an dem ſtaatlichen Gymnaſium in Fulda (ihm ift die 
Leitung des ſtaatlichen Gymnaſiums in Fulda übertragen 
worden), 

zum Oberſtudiendirektor der Studienrat Dr. Bruno 
Petriſchek an der 4. ſtaatlichen Oberſchule für Jungen 
in Graz lihm iſt die Leitung der Schule übertragen worden), 

zum Oberſtudiendirektor der Studienrat Dr. FJoſef 
Soukup an der ſtaatlichen Oberſchule für Mädchen in 
Innsbruck (ihm iſt die Leitung der Schule übertragen worden), 

zum Oberſtudiendirektor der Studienrat Dr. Karl 
Bretska an ber ſtaatlichen Oberſchule für Mädchen in 
St. Pölten (ihm iſt die Leitung der Schule übertragen worden), 

zum ſadeiſchen Sch der Studienrat Walter Goſſelaar 
an der ſtädtiſchen Schillerſchule, Oberſchule für Jungen, in 
Stettin (ihm ift die Oberſtudienratſtelle am Marienftifts- 
gymnaſium in Stettin übertragen worden), 

zum Oberſtudienrat der Studienrat Hermann Zimmer- 
mann an der ſtaatlichen Kaiſer-Wilhelm-Schule, Oberſchule 
für Zungen, in Aachen (er leitet das mit der Schule verbundene 
Bezirksſeminar zur Ausbildung von Studienteferendaren), 

zum Studienrat an der Bauſchule für Waſſerwirtſchaft und 
Kulturtechnik in Eger der Diplomingenieur Heinrich Ludwig, 

zum außerplanmäßigen Profeſſor der Dozent Dr. med. 
habil. Friedrich Keller in Freiburg, 

zum außerplanmäßigen Profeſſor der Dozent Dr. techn. 
habil. Guſtav Markt in Wien 

zum außerplanmäßigen Profeſſor der Privatdozent Dipl.- 
Ing. Dr. techn. Moritz Nießner in der Fakultät für ted- 
niſche Chemie der Techniſchen Hochſchule Wien, 

zum außerplanmäßigen Profeſſor an der Univerfität München 
der Dozent Dr. phil. habil. Kurt Vogel in München, 

zum Dozenten für das Fach Theologiſche Phyſik an der 
Univerfität Kiel der Dr. rer. nat. habil. Gerd Burkhardt, 

um Dozenten für das Fach Phyſik an der Techniſchen 
Hochſchule Wien der Dr. techn. habil. Fritz Gabler, 

zum Dozenten für das Fach Botanik an der Aniverſität 
Erlangen der Studienrat Dr. rer. nat. habil. Konrad 
Gauckler in Nürnberg, 

zum Dozenten für das Fach Mathematik an der Univerſität 
Göttingen der Dr. phil. habil. Heinrich Görtler, 

zum Dozenten für das Fach Röntgenologie an der Univerſität 
Berlin der Dr. med. habil. Kurt Greineder, - 

zum Dozenten für das Fach Innere Medizin an 
der Univerfität Freiburg i. Vr. der Dr. med. habil. Immo 
von Hattingberg, > SrA 

zum Dozenten für das Fach Mathematik an der Univerfität 
eee der Dr. rer. nat. habil. Hans Maaß, ; 

zum Dozenten für das Fach Phyſik an der Techniſchen 
Hochſchule Breslau der Dr. Herbert Mayer, w 

zum Dozenten für das Fach Mineralogie an der Univerfität 
Wien der Dr. phil. habil. Heinz Me ixner, T 

zum Dozenten für das Fach Innere Medizin an der Uni- 
verfität Berlin der Dr. med. habil. Friedrich Wilhelm 
Schembra, 

zum Dozenten für das Fach Zahnheilkunde an der Uni- 
verſität Wien der Dr. med. habil. Franz Schönbauer, 

zum Dozenten für das Fach Mathematik an der Univerfität 
Berlin der Dr. phil. habil. Kurt Schröder, rk 

zum Dozenten für das Fach Hygiene an der Univerfität 
Königsberg i. Pr. der Dr. med. habil. Hans Schubert, 

zum Dozenten für das Fach Augenheilkunde an der Uni- 
verſität Hamburg der Dr. med. habil. Peter Siegert, 

zum Oberbaurat und Direktor der Baurat Hermann 
Stock an der Staatsbauſchule in Plauen, 


zum Regierungsrat der Studienaſſeſſor Dr. Wilhelm 
Streib, Direktor des Hochſchulinſtituts für Leibesübungen 
an der Univerfität Göttingen (ihm ift die unbeſetzte Regierungs- 
ratſtelle an dem Hochſchulinſtitut für Leibesübungen Göttingen 
übertragen worden), 

zum Regierungs- und Schulrat der bisherige Schulrat 
Hermann Döhrmann in Lüneburg, 

zum Schulrat in Fülich (Reg.-Bez. Aachen) der bisherige 
Rektor Johannes Wannen macher. 


Es iſt übertragen worden: 

dem außerordentlichen Profeſſor Dr. Joſef Back in Königs- 
berg unter Ernennung zum ordentlichen Profeſſor in der 
Rechts- und Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität 
Innsbruck der Lehrſtuhl für Volkswirtſchaftslehre, 

dem außerordentlichen Profeſſor Dr.-Ing. Heinz 
Borchers in München unter Ernennung zum ordent- 
lichen Profeſſor der Lehrſtuhl für Metallurgie und Metall- 
kunde an der Techniſchen Hochſchule München, 

dem Dozenten Dr. Adam Falkenſtein unter Cr- 
nennung zum außerordentlichen Profeſſor in der Philo- 
ſophiſchen Fakultät der Amiverſität Göttingen der Lehrſtuhl 
für Aſſyriologie und Arabiſtik, 
dem Regierungsbaumeifter a. D. Gerhard Graubner 
in Düffeldorf unter Ernennung zum ordentlichen Profeſſor 
der Lehrſtuhl für Bauentwurf, Gebäudelehre und Geſchichte 
der Baukunſt an der Techniſchen Hochſchule Hannover, 

dem Profeſſor Dr. Gotthard Jaſchke unter Ernennun 
zum außerordentlichen Profeſſor der Lehrſtuhl für Volks- un 
Landeskunde der Türkei an der Univerfität Berlin, 

dem Profeſſor Dr. Wilhelm Klumberg unter Çr- 
nennung zum ordentlichen Profeſſor der Lehrſtuhl für Oft- 
europäiſche Wirtſchaft an der Aniverſität Königsberg, 

dem Dozenten Dr. Hans Seiſchab unter Ernennung 
zum außerordentlichen Profeſſor der Lehrſtuhl für Betriebs- 
wirtſchaftslehre an der Univerſität Breslau, 

dem außerplanmäßigen Profeſſor Dr. med. Franz Stadt- 
müller unter Ernennung zum ordentlichen Profeſſor der 
Lehrſtuhl für Anatomie an der Univerſität Köln, 

dem Dr. techn. Hans Wierer in Verlin-Siemensſtadt 
unter Ernennung zum außerordentlichen Profeſſor der Lehr- 
ſtuhl für Elektriſche Anlagen und Stromverteilung an der 
Techniſchen Hochſchule Graz. 
Es find berufen worden: 

der ordentliche Profeſſor Dr. Rolf Diet in Gießen in 
gleicher Dienſteigenſchaft an die Aniverfität Breslau, 

der ordentliche Profeſſor Dr. Robert Müller an der 
Montaniſtiſchen Hochſchule in Leoben in gleicher Dienft- 
eigenſchaft an die Techniſche Hochſchule in Graz, 

der ordentliche Profeſſor Dr. Friedrich Shürr in der 
Philoſophiſchen Fakultät der Aniverſität Marburg in gleicher 
Dienſteigenſchaft an die Aniverſität Köln, 
der ordentliche Profeſſor Dr. F. Wagenſeil in Bonn 
in gleicher Dienſteigenſchaft an die Univerſität Gießen auf 
den Lehrſtuhl für Anatomie. 


Es iſt beauftragt worden: 

der Dr. Reinhold Merten in Oresden, in der Philo- 
ſophiſchen Fakultät der Aniverſität Freiburg die angewandte 
Muſikwiſſenſchaft in Vorleſungen und Übungen zu vertreten, 


Es ift betätigt worden: 

die Ernennung des Studienrats Karl Adrian an der 
ſtädtiſchen Adolf-Hitler-Schule in Flensburg zum Oberſtudien- 
rat (als ſolcher ift er zum Fachberater für die Schulaufſichts- 
behörde in Kiel ernannt worden), 

die Ernennung des Studienrats Dr. Wilhelm Leven 
an der Oberſchule für Zungen (Zubringeſchule) in Rees zum 
Oberſtudienrat, 

die Ernennung des Studienrats Dr. Joſef Schnabel 
an der ſtädtiſchen Oberſchule für Mädchen in Neuwied zum 
Oberſtudiendirektor, 

die Ernennung des Studiendirektors Willibald Schukalla 
an der ſtädtiſchen Oberſchule fuͤr Zungen in Frankenſtein zum 
Oberſtudiendirektor. 
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Amtliche Erlaſſe 


Allgemeine Verwaltungsſachen 


a) Für das Reich 


474. Kriegsſchäden an Reichs⸗ und Länder⸗ 
eigentum. 


1. Auf Grund des § 24 der Sachſchädenfeſtſtellungsverord⸗ 
nung vom 8. September 1939 (RGBI. I S. 1754) ordne ich 
im Einvernehmen mit dem RFM. und dem RBM. für das 
Gebiet des Großdeutſchen Reiches einſchließlich der ein- 
gegliederten Oſtgebiete, jedoch mit Ausnahme des Protektorats 
Böhmen und Mähren, folgendes an: 

(1) Bei Schäden an landeseigenen Gebäuden und ſonſtigem 
Landeselgentum ſtellt in Abweichung von dem Verfahren nach 
der Sachſchädenfeſtſtellungsperordnung allgemein die höhere 
Verwaltungsbehörde (§ 2 der Erſten Jurchführungsverordnung 
zur Sachſchädenfeſtſtellungsverordnung vom 21. September 
1939, § 3 der Dritten Durchführungsverordnung zur Sach- 
ſchädenfeſtſtellungsverordnung [Schiffahrtſchädenverordnung!] 
vom 18, Dezember 1939, 85 der Verordnung zur Ein- 
führung der Sachſchädenfeſtſtellungsverordnung in den ein- 
gegliederten Oſtgebieten vom 25. Juli 19405) ) Art, Umfang 
und Höhe des Schadens feft und nimmt Anträge auf Feſt- 
ſtellung von Schäden an Landeseigentum entgegen, und zwar 
ohne Rückſicht auf die Höhe des entſtandenen Schadens. An- 
meldung und Schadensfeſtſtellung erfolgen hier alfo nicht 
durch die unteren Verwaltungsbehörden. Bei der Feſtſtellung 
durch die höhere Verwaltungsbehörde iſt der Vertreter des 
Reichsintereſſes hinzuzuzlehen. 

(2) Abſatz! gilt auch für Sachſchäden der Schiffahrt. 

Berlin, den 9. Auguſt 1940. 


Der Reichsminiſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 
Bekanntmachung. — I Ra 4940/40 - 241 1. 


* * 
* 


Abſchrift zur Kenntnisnahme und Beachtung. 

Zuſatz für die Reichsſtatthalter in den Reichsgauen und in 
Hamburg, den Herrn Reichskommiſſar für die Saarpfalz 
und die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs⸗ 
dienſtſtellen: 

Wegen der Schäden an reichseigenen Gebäuden und fonftigem 
Reichseigentum verweiſe ich auf den Runderlaß vom 8. Auguſt 
1940 — 2 II a 1826/40 —, betreffend Schäden an Reichs- 
eigentum, die unter die Sachſchädenfeſtſtellungsverordnung 
fallen. 

Dieſer Erlaß wird nur in Oeutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 
veröffentlicht. 


Berlin, den 26. Auguſt 1940. 


Der Reichsminifter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Dr. Brenner. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder (außer Preußen), 
die Herren Reichsſtatthalter in den Reichsgauen und in 
Hamburg, den Herrn Reihstommilfar für die Saarpfalz 
und die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs- und 
preußiſchen Dienſtſtellen. — Z II a 2047/40. 

(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 427.) 
1) Vgl. RSBl. 1939 I S. 1864. 


3 Vgl. RSBl. 1939 I S. 2474. 
3} Bgl. REBL, 1940 I S. 1040. 


475. Setzen der Fahne nationalſozialiſtiſcher 
Muſterbetriebe auf Dienſtgebäuden. 


Offentliche Betriebe, denen durch die Verleihung der Be- 
zeichnung „Nationalſozialiſtiſcher Muſterbetrieb“ die Berechtigung 
zur Führung der Flagge der Deutfchen Arbeitsfront mit goldenem 
Rade und goldenen Franſen erteilt wurde, können dieſe Fahne 
auf ihren Dienftgebäuden neben der Reichs- und Nationalflagge 
(für ſtaatliche Betriebe: neben der Reichsdienſtflagge) ſetzen. 

Dieſer Erlaß wird nur in Oeutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 
veröffentlicht. 


Berlin, den 28. Auguſt 1940. 


Der Reichsminifter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Dr. Brenner. 


An die Unterrichtsperwaltungen der Länder (außer Preußen), 
die Herren Keichsſtatthalter in den Reichsgauen und in 
Hamburg, den Herrn Reichskommiſſar für die Saarpfalz 
und die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs- und 
preußiſchen Oienſtſtellen. — 2 II a 2079. 

(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 427.) 


476. Sachſchädenfeſtſtellungs verordnung; Vertreter 
des Reichsintereſſes. 

Auf den im NBliB. Nr. 34 S. 1667 veröffentlichten 
Nunderlaß des Reichsminifters des Innern vom 14. Auguft 
1940 — I R a 5125/40 -241 — mache ich aufmerffam. 

Berlin, den 29. Auguſt 1940. 

Der Reichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Dr. Brenner. 


Bekanntmachung. — 2 II a 2071 II. 
(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 427.) 


477. Vorſchußrichtlinien. 


Der Herr Reichsminiſter der Finanzen hat ſich damit ein- 
verftanden erklärt, daß die Vorſchußrichtlinien auf Dienft- 
verpflichtete angewandt werden, wenn feſtſteht, daß mit einer 
längeren Beſchäftigungsdauer des Antragſtellers gerechnet 
werden muß, und wenn die Cilgung des Vorſchuſſes geſichert 
erſcheint. 

Zuſatz für die preußiſchen Dienſtſtellen: 

Auf den entſprechenden Runderlaß des Herrn Preußiſchen 
Finanzminiſters zugleich im Namen des Ninifterpräfidenten 
und der Neichsminiſter (Preußen) vom 19. Auguſt 1940 (PrBeſBl. 
S. 267) weiſe ich hin. 

Dieſer Erlaß wird nur in Oeutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 
veröffentlicht. 

Berlin, den 3. September 1940. 


Der Reichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Dr. Brenner. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder (außer Preußen), 
die Herren NReichsftatthalter in den Reichsgauen und in 
Hamburg, den Herrn Reichskommiſſar für die Saarpfalz 
und die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs- und 
preußiſchen Dienſtſtellen. — Z II a 10974. 

(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 427.) 
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478. Schadenfeſtſtellung und Vorſchußgewährung 
bei kriegszerſtörten Gebäuden. 


Auf den im RMBliB. Nr. 55 S. 1701 veröffentlichten 
Runderlaß des Reichsminiſters des Innern vom 20. Auguft 
1940 — I Ra. 5095/40 - 241 b — mache ich aufmerkſam. 


Berlin, den 5. September 1940. 


Der Reichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Dr. Brenner. 


Bekanntmachung. — Z II a 2137/40. 
(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 428.) 


b) Für Preußen 


Wiſſenſchaft 
a) Für das Reich 


479. Erfindungen von Aſſiſtenten an Hochſchul⸗ 
inſtituten. 


In einem Rechteſtreit der Aniverſität in Frankfurt a. M. 
gegen einen früheren Aſſiſtenten eines Univerſitätsinſtituts 
über die Frage der Rechte an der von dem Aſſiſtenten in dem 
Inſtitut gemachten Erfindung ift von dem zuſtändigen Arbeits- 
gericht rechtskräftig entſchieden worden, daß ſämtliche Unter- 
lagen über die Tätigkeit des Aſſiſtenten in dem Fnſtitut, ins- 
beſondere ſämtliche Laboratoriumsjournale und Analypſen- 
aufzeichnungen, vom Aſſiſtenten herauszugeben ſind. 

Nachſtehend teile ich die Urteilsgründe zur Kenntnisnahme 
und Beachtung mit: 

„Die Klage iſt ſchlüſſig erhoben und auch ſachlich begründet. 

Nach dem Dienſtvertrag war der Beklagte ausdrücklich als 
wiſſenſchaftlicher Aſſiſtent eingeſtellt. Inhalt der Dienft- 
verpflichtung war alſo gerade forſchende und erfinderiſche 
Tätigkeit. Etwaige Erfindungen ſind daher keine Erfindungen 
des Aſſiſtenten, ſondern Betriebserfindungen, und dies ſelbſt 
dann, wenn entgegenkommenderweiſe die Klägerin die Aus- 
nutzung etwaiger Patente dem Beklagten überlaſſen hat. Nun 
ift allerdings dem Aſſiſtenten auch Gelegenheit zur freien wiſſen— 
ſchaftlichen Betätigung zu geben, ſoweit die Pflichtarbeit für 
Lehre, Forſchung und Verwaltung es zuläßt. Für diefe Be- 
tätigung ſtehen ihm die Einrichtungen der Anſtalt zur Ver- 
fügung, ſoweit es mit deren Intereſſe vereinbar iſt. Aus dieſer 
Beſtimmung der Aſſiſtentenordnung ergibt ſich zweierlei: 
Einmal wird der Inhalt des Dienſtvertrages noch ausdrücklich 
unterſtrichen, daß es zu den Oienſtverpflichtungen des Affiftenten 
gehört, wiſſenſchaftliche Unterſuchungen anzuſtellen und das 
Ergebnis der Unterſuchung lehrmäßig zu verwerten. Sodann 
ergibt ſich aus der gleichen Beſtimmung, daß dem Aſſiſtenten 
Gelegenheit zur freien wiſſenſchaftlichen Betätigung zu geben 
iſt, wofür ihm die Einrichtungen der Anſtalt zur Verfügung 
ſtehen. Es ſind alſo nicht ohne weiteres die freie wiſſenſchaftliche 
Tätigkeit des Aſſiſtenten und feine Forſchungsarbeit im Fn- 
ſtitut miteinander zu vermengen, ſondern wenn nichts Be— 
ſonderes geſchieht und der Aſſiſtent wiſſenſchaftliche Verſuche 
in dem Fnſtitut anſtellt, dann gilt dies prima facie als Inſtituts- 
arbeit, ſolange er nicht nachweiſt, daß er als freier Wiffen- 
ſchaftler in dem Inſtitut gearbeitet und die Inſtitutseinrichtungen 
hierfür in Anſpruch genommen hat. Der Beklagte hat mit 
keinem einzigen Wort vorgetragen, daß er einmal oder mehrere 
Male von dem Znſtitutsleiter Zeit und Gelegenheit zur wiffen- 
ſchaftlichen Arbeit verlangt hat, ſondern er hat im Gegenteil 
ſogar ausdrücklich betont, daß die Anregung und das Programm 


feiner wiſſenſchaftlichen Tätigkeit von dem Inſtitutsleiter auf- 
geſtellt worden iſt. Wenn er ſich alſo in Ausübung ſeiner 
Tätigkeit irgendwelche Aufzeichnungen gemacht hat, die noch 
heute für das Inſtitut von Bedeutung ſind, dann gelten dieſe 
Aufzeichnungen jedenfalls fo lange als Eigentum des Znſtituts, 
als der Beklagte nicht den einwandfreien Nachweis dafür 
erbringt, daß diefe Aufzeichnungen feiner freien wiſſenſchaft— 
lichen Betätigung entſpringen. Hierbei iſt das Wort „frei“ 
beſonders zu betonen. Eine freie wiſſenſchaftliche Betätigung 
liegt nur dann vor, wenn die Fnitiative zu feiner wiſſenſchaft⸗ 
lichen Betätigung einzig und allein auf einen Willensentſchluß 
des Aſſiſtenten zurückgeht. Wenn, wie im vorliegen Fall, die 
wiſſenſchaftliche Tätigkeit des Aſſiſtenten zum mindeſten maß- 
gebend beeinflußt und geleitet worden iſt von dem Leiter des 
Inſtituts, dann kann von einer freien wiſſenſchaftlichen Be- 
tätigung keine Rede mehr fein. Der Beklagte ift für die Be- 
hauptung, die Aufzeichnungen in Ausübung ſeiner freien 
wiſſenſchaftlichen Betätigung gemacht zu haben — nur in 
dieſem Falle könnte er Eigentumsrechte an den Aufzeichnungen 
geltend machen —, in vollem Umfange beweispflichtig. Er 
hat dieſen Beweis bis jetzt nicht erbracht und wird ihn auch 
ſchwerlich erbringen können, da fih aus dem geſamten Sach- 
verhalt ergibt, daß zwar der Beklagte in Ausübung feiner 
wiſſenſchaftlichen Betätigung zu beachtenswerten ſelbſtändigen 
Ergebniſſen gelangt iſt, daß aber die wiſſenſchaftliche Betätigung 
keine freie geweſen iſt, ſondern ihm programmatiſch durch den 
Inſtitutsleiter vorgezeichnet war. 

Der Klage auf Herausgabe der Aufzeichnungen war daher 
ſtattzugeben. 

Die Koſtenentſcheidung beruht auf § 46 AGG. in Ver- 
bindung mit § 91 8PO. 


Dr. Kraft, Amtsgerichtsrat. 
(L. 8.) Ausgefertigt: (Unterſchrift.)“ 


* 


Dieſer Erlaß wird nur in Oeutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 
veröffentlicht. 


Berlin, den 12. Auguſt 1940. 


Der Reichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Mentzel. 


An die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs- und 
preußiſchen ODienſtſtellen der Wiſſenſchaftsverwaltung. — 
W D 1293. 

(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 428.) 


480. Anfragen des Völkerbundes betr. inter⸗ 
nationale Organiſation. 


Aus Anlaß eines Einzelfalles weiſe ich im Einvernehmen 
mit dem Auswärtigen Amt darauf hin, daß es nicht ſtatthaft iſt, 
Anfragen des Völkerbundes zu beantworten, die dem Zwecke 
dienen, das vom Völkerbund herausgegebene Jahrbuch der 
internationalen Organiſationen auf dem laufenden zu halten. 


Ich beziehe mich hierbei auf den (nicht im Amtsblatt ver- 
öffentlichten) Runderlaß vom 9. März 1936 — W III b 5560/36 
WI, WII, M —. In dieſem Erlaß, der ſämtlichen deutſchen 
Hochſchulen und wiſſenſchaftlichen Anſtalten meines Geſchäfts— 
bereichs ſowie den Hochſchulverwaltungen der Länder (außer 
Preußen) zugegangen und mehrfach ergänzt worden iſt, war 
erſtmalig beſtimmt worden, daß nach dem Austritt Deutfchlands 
aus dem Völkerbund jede Mitwirkung in den Ausſchüſſen und 
jede wiſſenſchaftliche Verbindung zu allen unmittelbar vom 
Völkerbund abhängigen Organifationen, Inſtituten und Aus- 
ſchüſſen abzubrechen ſei. 
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Der heutige Erlaß wird nur in Deutſch. Wiſſ. Erzieh. 
Volksbildg. veröffentlicht. 


Berlin, den 28. Auguſt 1940. 


Der Reihsminifter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Mentzel. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder mit Hochſchulen 
(außer Preußen), den Herrn Reichsſtatthalter in Hamburg 
und die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs- und 
preußiſchen Oienſtſtellen der Wiſſenſchaftsverwaltung. — 
WS IX 2 V/1, WA. 


(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 428.) 


ür Preußen 


Erziehung 
a) Für das Reich 


481. RWU. und amtliche Bildſtellen; hier: 
Anterrichtsbeſuch. 


Um die Arbeiten der Reichsanſtalt für Film und Bild in 
Wiſſenſchaft und Unterricht durchführen zu können, iſt für die 
Mitarbeiter der NWU. die ſtändige Fühlungnabme mit der 
Schule notwendig. 

Das gleiche gilt ſinngemäß für die Landesbildſtellenleiter, 
die ihre Aufgabe der pädagogiſchen Beratung der Behörden 
und Schulen (Erlaß vom 26. Juni 1954 — R K 5020 U II —, 
Oeutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildung S. 195) nur ſachgemäß 
durchführen können, wenn fie die Unterrichtsweiſe ſämtlicher 
Schulgattungen in ihrem Bezirk kennen. 

Ich ordne daher an: 


Zur Durchführung der Aufgaben der Reichsanſtalt für 
Film und Bild in Wiſſenſchaft und Unterriht (RW U.) ift den 
Lehrkräften dieſer Dienftitelle ſowie den Landesbildſtellenleitern 
geſtattet, im Einvernehmen mit der zuſtändigen Schulaufſichts- 
behörde (bei den Volksſchulen dem zuſtändigen Schulrat) und 
nach vorheriger Anmeldung bei dem Schulleiter gegen Bor- 
zeigen eines Ausweiſes die Anterrichtsſtunden aller Schul- 
gattungen, in denen Film oder Bild Verwendung finden, 
zu beſuchen. Auf alle den Unterricht mit Film, Bild und Schall- 
platte betreffende Fragen ift ihnen Auskunft zu erteilen. Da- 
gegen find fie nicht befugt, irgendwelche Urteile über die be- 
fuchten Lehrkräfte abzugeben und Anweiſungen über die 
Untertrichtsgeftaltung zu erteilen. Soweit Mitglieder der 
Reichsanſtalt für Film und Bild oder Landesbildſtellenleiter 
Mert darauf legen, gelegentlich felbft Unterrichtsperſuche mit 
Film, Bild und Schallplatte zu machen, überlaſſe ich es der 
zuſtändigen Schulaufſichtsbehörde (bei den Volksſchulen dem 
zuſtändigen Schulrat), auf ſchriftlichen Antrag der RWU. bzw. 
Landesbildſtelle geeignete Verſuchsſchulen auszufuchen und, 
ſoweit erforderlich, die Einzelheiten der Durchführung zu regeln. 

Den Schulräten wird empfohlen, bei Schulbeſuchen zur 
Überprüfung des planmäßigen Einſatzes von Film und Bild 
(Erlaß vom 23. Dezember 1937 — E I 128 E II, E III, Ve (a) —, 
Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1958 S. 10) die zuſtändigen 
Kreis- (Stadt-) Bildſtellenleiter mit heranzuziehen. 


Berlin, den 26. Auguſt 1940. 
Der Reichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Holfelder. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder (außer Preußen), 
die Herren Reichsſtatthalter in den Reichsgauen und in 


Hamburg, den Herrn Reichskommiſſar für die Saarpfalz in 
Kaiſerslautern und die nachgeordneten Dienſtſtellen der 
preußiſchen Schulverwaltungen. — E Ie 554 Ella, E III, 
E IV, E V. 

(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 429.) 


482. Bezugſcheine für Erſatzbereifungen von 
Fahrrädern. 


Wie mir der Herr Neichswirtſchaftsminiſter mitteilt, können 
Bezugſcheine für Erſatzbereifungen von Fahrrädern nur unter 
Anlegung ſtrengſter Maßſtäbe erteilt werden, wenn die Not- 
wendigkeit, längere Wegſtrecken zurückzulegen, nachgewieſen 
wird. Dem Erſatzbedarf der Wirtſchaft, der werktätigen Be- 
völkerung ſowie auch der Schuljugend kann daher nicht in 
vollem Umfange entſprochen werden. Unter dieſen Umſtänden 
iſt es nicht tragbar, daß die Jugendlichen und Schulkinder, die 
noch über Reifen verfügen, mit ihren Rädern Spazier- und 
Ausflugsfahrten unternehmen, wobei die Reifen ſogar oft 
nicht ſchonend genug behandelt werden. Es ſteht zu hoffen, 
daß auch weiter von einer Beſchlagnahme von gebrauchten, 
von im Verkehr befindlichen Fahrrädern aufgelegten Fahrrad- 
reifen Abſtand genommen werden kann, wenn ein derartiger 
Mißbrauch künftig vermieden wird. Ich erſuche daher, die 
Schüler und Schülerinnen ſämtlicher mir unterſtellter Schulen 
eindringlich auf die hieraus für ſie erwachſendenden Pflichten 
im Gebrauch ihrer Fahrräder hinzuweiſen. Weiter iſt die Be- 
nutzung von Fahrrädern bei Schulfahrten während der Dauer 
des Krieges zu verbieten. 

Dieſer Erlaß wird nur in Oeutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 
veröffentlicht. 


Berlin, den 29. Auguſt 1940. 


Der Reichsminijter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Zſchintzſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder (außer Preußen), 
die Herren Reichsſtatthalter in den Reichsgauen und in 
Hamburg, den Herrn Reichskommiſſar für die Saarpfalz 
in Kaiſerslautern, die Herren Oberpräſidenten (Abteilung 
für höheres Schulweſen), die Herren Regierungspräſidenten 
und den Herrn Stadtpräſidenten der Reichshauptſtadt 
Berlin. — E II a 1547 11/40 E III, E IV, E V, K (b). 

(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 429.) 


483. Bücherverzeichniſſe für die Lehrbüchereien 
und die Büchereien der Jung mannen der Staat⸗ 
lichen Aufbaulehrgänge. 

Vorgang: DOeutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 194. 

Es find folgende Ergänzungen und Berichtigungen vor- 
zunehmen: 


I. Bücherverzeichnis für die Lehrerbüchereien. 
1. Neu aufzunehmende Bücher: 


A. Nationalſozialismus. 
62. Lagarde: Oeutſche Schriften. Ausgewählte Schriften. 
2 Bände. München, Lehmann. Ze 6,50 RM. 
63. Günther, 9. F. K.: Das Bauerntum als Lebens- und 
Gemeinſchaftsform. Leipzig 1939, Teubner. 16 RM. 


B. Pädagogik. 

32. Andreeſen, A.: Hermann Lietz. 
Lehmann. 5,50 RM. 

33. Oeutſche Schulerziehung 1933—1939. Jahrbuch des 
Oeutſchen Zentralinſtituts für Erziehung und Unterricht 
1940. (Herausgegeben von Miniſterialrat Dr. Benze.) 
Berlin 1940, Mittler & Sohn. 11,50 RM. 


München 1934, 
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54. 
35. 


16. 
Ile 


44, 


45. 


46, 


47. 
48. 
49. 


50. 
Elle 


19. 
20. 
2 
39. 


95. 
94. 
95. 


96. 
97. 


52, 


. Hörmann, Bernhard: 


Saupe, E.: Deutſche Pädagogen der Neuzeit. 
wieck, Zickfeldt. 9 RM. 

Hehlmann, Wilhelm: Pädagogiſches Wörterbuch. 
Stuttgart-Leipzig 1940, Kröner. Etwa 5 RM. 


Oſter⸗ 


C. Jugend⸗ und Charakterkunde. 
Künkel, Fritz: Die Arbeit am Charakter. 
1955, Bahn. 5,85 NM. 

Künkel, Fritz: Jugend⸗Charakterkunde. 
1952, Bahn. 3,40 RM. 


Schwerln 


Schwerin 


D. Deutſch. 
Schneider, Hermann: Germaniſche Altertumskunde. 
München 1958, Beck. 11,50 RM. 
Heintze-Cascorbi: Die deutſchen Familiennamen, 
geſchichtlich, geographiſch, ſprachlich. Halle 1933, Buch- 
handlung des Waiſenhauſes. 12,80 RM. 
Linnartz, K.: Unſere Familiennamen. 10 000 Berufs- 
namen im ABC. erklärt. 2 Teile. Berlin 1936 und 1939, 
Dümmler. Je 4,80 RM. 
Meng, F.: Oeutſche Ortsnamenkunde. Leipzig, Quelle 
& Meyer. 0,76 RM. 
Briegleb, O.: Von unferen Ortsnamen und Yer- 
wandtes. Leipzig, Th. Weicher. 
Printze, Hermann Albert: Das Geheimnis der deutſchen 
Ortsnamen. Hannover-Linden 1929, Gebr. Hartmann. 
4,50 RM. 
Linden, Walter: Geſchichte der deutſchen Literatur. 
Leipzig 1940, Ph. Reclam. 7,80 RM. 
Knorr, Friedrich: Die mittelhochdeutſche Dichtung. 
Jena 1958, Diederichs. 5,80 RM. 


E. Geſchichte. 
Haushofer-RNoeſeler: Das Werden des deutſchen 
Volkes. Berlin 1959, Propyläen-Verlag. 20 RM. 
Kronacher, B.: Der deutſche Lebensraum in der 
Geſchichte. Frankfurt a. M. 1938, Dieſterweg. 4,80 RM. 
von der Goltz und Stiefenhofer: Unſterbliches 
Deutſchland. Braunſchweig 1939, Weſtermann. 5,80 RM. 
Kummer, Bernhard: Widgards Untergang. 3. Auf- 
lage. Schkeuditz bei Leipzig 1937, Klein. 9,50 RM. 


Unter E III (S. 199): 


von Spieß, Carl: Volkskunde als politiſche Wiffen- 
ſchaft. Berlin 1958, Stubenrauch. 0,60 RM. 
Biegler, Matthes: Volkskunde auf raſſiſcher Grund- 
lage. Berlin-München, Franz Eher. 0,30 RM. 

von Hofmann, A.: Das deutſche Land und die 
deutſche Geſchichte. Band 1—3. Stuttgart, Oeutſche 
Verlagsanſtalt. 32 RM. 

Banniza von Bazan- Müller: Oeutſche Ge— 
ſchichte in Ahnentafeln. Berlin 1959, Metzner. 15 RM. 
Keyſer, E.: Bevölkerungsgeſchichte Oeutſchlands. 
Leipzig 1958, Hirzel. 11,80 RM. 


F. Erdkunde. 


Sambaber, P.: Südamerlka. 
Goverts. 12,50 RM. 


Hamburg 1939, 


G. Biologie. 

Pflanzenatlas zum Sammeln 
und Verwerten heimiſcher Nähr- und Heilpflanzen. 
München, G. Franz - G. Meyer. 1,80 RM. 


. Hörmann, Bernhard: Pflanzentaſchenbüchlein. Heft 1 


bis 6. München, G. Frang - G. Meyer. Je 0,45 RM. 


Abel, H. O.: Der Schulgarten. Bochum, Ferd. Kamp. 


1,80 RM. (Gegebenenfalls ſtatt Nr. 17: Mehlan.) 


35. 
36. 


57. 
38. 
39. 
40. 


Roßner, Ferdinand: Handbuch für den Biologie- 
unterricht. Langenſalza, Beltz. 2 Bände. Je 17,50 RM. 
Kraepelin, K.: Flora von Nord- und Mitteldeutfch- 
land. Leipzig, Teubner. 5,20 RM. (Gegebenenfalls ſtatt 
Nr. 5: Garde.) 

Kleinſchmidt, O.: Singvögel der Heimat. Leipzig, 
Quelle & Meyer. 7 RM. 

Dergener, P.: Ein Lehrjahr in der Natur. 
G. Fiſcher. 9,45 NM. 

Gürtler: Fauſtſkizzen für den biologiſchen Unterricht. 
5 Bände. Leipzig, Wunderlich. Je Band 3,50 RM. 
Schmeil-Fitſchen: Flora von Oeutſchland. Leipzig, 
Quelle & Meyer. 4,50 RM. 


Jena, 


J. Chemie. 


la. Meyer, R.: Vorleſungen über die Geſchichte der 


Chemie. Leipzig 1922, Akademiſche Verlagsanſtalten. 


8a. Gerhard- Höfner: Oeutſche Roh- und Werkſtoffe. 


15 a. Chemiker -Taſchenbuch. 


15 b. Klockmann-Ramdohr: 


10. 


12. 
13. 


14. 


24. 


oe 9 N 


.Reum, Albert: Engliſche Stilübungen. 


Rothe, R.: Höhere Mathematik. 


Frankfurt a. M., F. Knapp. 6,50 RM. 

Berlin 1937, F. Springer. 
16,80 RM. 

Lehrbuch der Minera- 
logie. 11. Auflage. Stuttgart 1956, F. Enke. 36,80 RM. 


K. Fremdſprachen. 
I. Engliſch. 


Ziegler, 8.: Engliſches Wörterbuch. Marburg a./ L. 


1939, Elwert. 6,80 RM. 

Krieger, Heinz: England und die Judenfrage. Frant- 
furt a. M. 1958, M. Dieſterweg. Etwa 4 RM. 

Leipzig 1934, 


J. Weber. Etwa 1,50 RM. 


M. Zeichnen, Werk⸗ und Kunſterziehung. 

Schorer, Georg: Deutſche Kunſtbetrachtung. München 
1959, Deutſcher Verlag. 8,90 RM. 
Die Blauen Bücher: Deutſche Dome, Bürgerbauten, 
Burgen, Bildniffe aus Jahrhunderten, Aus alten Bildern, 
Der ſtille Garten, Dorfkirchen, Bauernhäuſer, Alte Städte. 
Königſtein im Taunus, W. Langewieſche. Band 1,80 
und 2,40 RM. 


Dehio, G.: Geſchichte der deutſchen Kunſt. Berlin 
und Leipzig, W. de Gruyter & Co. 6 Bände. Band 
355 RM. 


N. Leibeserziehung. 
Sauerbier, O.: Leibesübungen in ihrer kulturellen 
und geſchichtlichen Bedingtheit. Leipzig 1939, Voigtländer. 
6,50 RM. 


0. Mathematik. 


Haupt, O.: Einführung in die höhere Algebra. 2 Bände. 


Leipzig 1929, Akademiſche Verlagsgeſellſchaft. 52 RM. 


von Mangoldt-Knopp: Einführung in die höhere 


Mathematik. 3 Bände. Leipzig 1921-1933, Hirzel. 48 RM. 
4 Teile. Leipzig 


1932 ff., Teubner. 21,80 RM. 


Walther, A.: Einführung in die mathematiſche Be- 


handlung naturwiſſenſchaftlicher Fragen. Berlin 1928, 


Springer. 9,60 RM. 
Walther, A.: Begriff und Anwendungen des 
Differentials. Leipzig 1929, Teubner. 5,60 RM. 


. Heſſenberg, G.: Grundlagen der Geometrie. Berlin 


1950, W. de Gruyter & Co. 7,80 RM. 


Bieberbach, L.: Analyptiſche Geometrie. Leipzig 
1952, Teubner. 6 RM, 
Bieberbach, L.: Projektive Geometrie. Leipzig 


1951, Teubner. 7,80 RM. 


Bieberbach, L.: Einleitung in die höhere Geometrie, 


Leipzig 1933, Teubner. 6,40 RM. 
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12. Lietzmann, W.: Methodik des mathematiſchen Unter- 
richts im Handbuch des naturwiſſenſchaftlichen und mathe- 
matiſchen Unterrichts. Band 7, 2. Leipzig 1955, Quelle 
& Meyer. 6,80 RM. 

15. Dorner, A.: Mathematik im Dienſt der national- 
politiſchen Erziehung. Frankfurt a. M. 1935, Dieſterweg. 
2 Bände. 1,20 RM. 


2. An Stelle der unter A 11, D 1, D 6, D 32, F 3, F 10, J 1, 
J 4, K 19, K 21 bisher angeführten Bücher treten die nach- 
ftehenden: 

A 11. Die Juden in Oeutſchland. Herausgegeben vom In- 

ſtitut zum Studium der Judenfrage. Berlin 1956, 
Franz Eher. 6,50 RM. 

D 1. Beer, Johannes: Deutfhe Dichtung feit 100 Jahren. 
Stuttgart 1937, Franckh. 6 RM. 

D 6. Langer, Norbert: Die deutſche Dichtung ſeit dem 
Weltkrieg. Leipzig 1940, Kraft. 8,50 RM. 

D 32. Stahlmann, Dr. Hans: Volkhafte Sprachkunde. 
Leipzig 1940, Brandſtetter. 4,80 RM. 

F 3. Landeskunde von Oeutſchland. Herausgegeben von 
Norbert Krebs. Leipzig 1951-1955, Teubner. Band 1 
bis 3. 28,20 RM. 

F 10. Bauer, Heinz-Wilhelm: Kolonien im Dritten Reich. 
2 Bände. Köln 1936, Weſtdeutſcher Beobachter. 
28,50 RM. 

J 1. Bauer, Hugo: Geſchichte der Chemie. Göſchen- 
band 264/65. Berlin, W. de Gruyter & Co. 3,24 RM. 

J A Remy, H.: Lehrbuch der anorganiſchen Chemie. 
Band 1 und 2. Leipzig 1932 und 1937, Akademiſche 
Verlagsgeſellſchaft. 25 und 16,80 RM. 

K lo. von Wartburg, Walter: Die Entſtebung der 
romaniſchen Völker. Halle 1959, Niemeyer. 9,50 RM. 

K 21. Ballenſiefen, Heinz: Juden in Frankreich. 
Die franzöſiſche Judenfrage in Geſchichte und Gegen- 
wart. Berlin 1939, Nordland-Verlag. 3,90 RM. 


3. Die unter Nr. A 3, D 11, E 104, F 16, H5, H9, K 2, 
K 6, K 8 aufgeführten Bücher find nicht zu beſchaffen. 
D 93 ijt unter M 14 zu führen. 


A. Berichtigungen und Ergänzungen: 

A51. Staemmler, Martin: Naſſenpflege im völkiſchen 
Staat. München, Lehmann. 3,20 RM. 

F 14. Gheyſelinck, R.: Die ruheloſe Erde. Berlin 1938, 
Deutſcher Verlag. 8,75 RM. 

F 21. Semjeno w, Juri: Die Güter der Erde. Berlin 
1958, Deutfher Verlag. 8,75 RM, 

K 3. Gräfer, G.: Handbuch des engliſchen Unterrichts. 
2 Bände. Leipzig, B. G. Teubner. 24 RM. 

K 7. Jones, Daniel: An English Pronouneing Dietio- 
nary. Fourth Edition Revised and Enlarged. London 
and New York 1937, Dent & Sons Ltd. 5,50 RM. 

M 9. Pallat, L.: Der deutſchen Jugend Handwerksbuch. 
Leipzig, B. G. Teubner. 1. Teil: für Anfänger. 
5. Auflage, 1929. IRM. 2. Teil: für Geübtere. 
4. Auflage, 1928. 4 RM. 


II. Bücherverzeichnis der Büchereien fürldie 
Jungmannen. 

D 13. Schönhoff, Hein Oskar: Unter dem ſchwarzen 
Taſchenkrebs. Erzählungen von Schiffen, Seeräubern, 
Soldaten und einer fernen Kolonie. Stuttgart, Union. 
4,80 RM. 

D 25. Preis 4,80 RM. 

D 39. Saile, Olaf: Kepler. Roman einer Zeitwende. 
Stuttgart, Fleiſchhauer & Sohn. 6 RM. 

Die im Amtsblatt Oeutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. vom 

5. April 1940 Heft 7 S. 204 mit den Nummern D 39 (Brehm), 


D 40 (Salomon) und D 41 (Grimm) verſebenen Bücher 
erhalten die Nummern D 40 (Brehm), D 41 (Salomon) und 
D 42 (Grimm). 
E 3. Preis 2,85 RM. 
E 4. Preis 2,85 RM. 
F 18. Preis 8,75 RM. 

Die unter folgenden Nummern aufgeführten Bücher find 
nicht zu beſchaffen: 

B 18, D 26, E1, K 2, K 7 und K 8. 


III. Zeitſchriften verzeichnis. 
Deutſch. 


21 b. Mutterſprache. Zeitſchrift des Deutſchen Sprach- 
vereins, Berlin, Nollendorfſtraße 18/14. Jährlich 3 RM. 


Geſchichte. 
17 b. Der Volksdeutſche. Berlin, VSA. -Verlag. Erſcheint 
alle drei Wochen. Fährlich 1,80 RM. 


Leibesübungen. 


29 b. Leibesübungen und körperliche Erziehung. 
Weidmann. Je Heft 1 RM. 


Berlin, 
* 


Weitere Ergänzungen der Berzeichniſſe behalte ich mir vor. 
Etwaige Vorſchläge dafür ſind mir einzureichen. Ein Ver- 
zeichnis für die Büchereien der Jungmaiden wird demnächſt 
bekanntgegeben. Zunächſt ſind einzelne ausgewählte Bücher 
aus dem Verzeichnis der Büchereien für die JFungmannen zu 
beſchaffen. 

Diefer Erlaß wird nur in Oeutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 
veröffentlicht. 


Berlin, den 5. September 1940. 


Der Reichsminifter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Holfelder. 


An die Herren Regierungspräfidenten, den Herrn Stadt- 
präſidenten der Reichshauptſtadt Berlin, die Herren Ober- 
präſidenten (Abteilung für höheres Schulweſen), die Unter- 
richtsperwaltungen der Länder, die Herren Reichsſtatthalter 
in den Reichsgauen und in Hamburg und die Lerter 
(Leiterinnen) der Staatlichen Aufbaulehrgänge. — E If 2732. 


(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 429.) 


484. Unterhaltszuſchuß für die Schulamtsanwärter 
während des Wehrdienſtes im Kriege. 


Nach dem Runderlaß des Reichsminiſters der Finanzen 
vom 8. September 1959 — A 5401/52 IV —, R BeſBl. S. 258 
(für das Land Preußen und die Saarpfalz: Runderlaß vom 
16. Oktober 1939 — E II e 2610 E II b, E IId —, PrVeſBl. 
S. 311) werden auch den zum Wehrdienſt einberufenen plan- 
mäßigen und außerplanmäßigen Volksſchullehrern (Haupt- 
ſchullehrern in der Oſtmark, Bürgerſchullehrern im Sudetengau) 
und den Schulamtsanwärtern die unmittelbar vor dem Eintritt 
in den Wehrdienſt (auch Wehrdienſt vor dem Kriege) zuletzt 
gezahlten Dienſtbezüge durch den bisherigen Dienſtherrn 
weitergezahlt. § 5 Abſ. 2 des Einſatz-Wehrmachtgebührnis⸗ 
geſetzes (RBeſBl. 1939 S. 254 und 355) und § 4 der Zweiten 
Verordnung zum EWGG. (RBeſBl. 1940 S. 95) über den 
Abzug eines Ausgleichsbetrages iſt zu beachten. Die der Wehr- 
macht angehörenden Schulamtsanwärter, die vor der Ein- 
berufung zum Wehrdienſt noch nicht in einem Beamtenverhältnis 
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mit Anſpruch auf Dienſtbezüge geftanden haben, können auch 
für die Dauer des Wehrdienſtes Dienftbezüge aus einem Be- 
amtenverhältnis (Diäten) nicht erhalten. 

Durch den Runderlaß des Reichsminiſters der Finanzen 
vom 10. Juli 1940 — A 5401 -631 IV — (RBeidl. S. 199) 
ift den verheirateten Beamten im Vorbereitungsdienſt der 
Anterhaltszuſchuß, den ledigen Beamten im Vorbereitungsdienſt 
im allgemeinen an Stelle des Unterhaltszuſchuſſes ein Paufch- 
betrag von 20 RM monatlich auch für die Dauer des Wehr- 
dienſtes bewilligt worden. Die Volksſchullehrer gehören aber 
nicht zu den Beamten, die einen Vorbereitungsdienſt (§ 17 
Abſ. 5 des Reichsbeſoldungsgeſetzes) abzuleiſten haben. 

Um Härten im Vergleich mit den Beamten im Vorbereitungs- 
dienſt zu vermeiden, ordne ich mit Zuſtimmung des Reichs- 
miniſters der Finanzen folgendes an: 


J. Schulamtsanwärtern, die nach der Ablegung der Lehr- 
amtsprüfung in den Wehrdienſt einberufen worden ſind, ohne 
vorher einen Lehrauftrag mit dem Anſpruch auf Oienſtbezüge 
erhalten zu haben, alfo ohne in das Beamtenverhältnis berufen 
geweſen zu fein, iſt für die Dauer ihres Wehrdienſtes ein 
Unterhalts zuſchuß zu zahlen. 

2. Der Anterhaltszuſchuß, der monatlich im voraus gezahlt 
wird, beträgt in allen Ortsklaſſen monatlich 115 RM für Ledige 
und 175 RM für Verheiratete und unterliegt nicht den all- 
gemeinen Gehaltskürzungsvorſchriften. Jedoch ift § 3 Abf. 2 
des Einſatz-Wehrmachtgebührnisgeſetzes und § 4 der Zweiten 
Verordnung zum EWG, über den Abzug eines Ausgleichs— 
betrages zu beachten. Neben dem Anterhaltszuſchuß wird 
der Kinderzuſchlag nach den für die Beamten geltenden Vor— 
ſchriften gezahlt. 

3. Oer Unterhaltszufhuß wird für die Zeit vom 1. Sep- 
tember 1940 an gezahlt. Nachzahlungen für die Zeit vorher 
finden nicht ſtatt. 

4. Schulamtsanwärter nach Nr. 1, die erft nach dem 1. Gep- 
tember 1940 zum Wehrdienſt einberufen werden, erhalten 
den Unterhaltszuſchuß vom Erſten des Monats an, der auf 
den Antritt des Wehrdienſtes folgt. 

5. Den Anterhaltszuſchuß hat der Dienſtvorgeſetzte zu 
bewilligen, dem der Schulamtsanwärter zur dienſtlichen Ver- 
wendung überwieſen worden iſt. 

6. Die Ausgaben an Anterhaltszuſchüſſen werden bei 
Tit. 5 des Reihshaushalts und Tit. 104 der Länderhaushalte, 
im Lande Preußen Tit. 1 des Kaſſenanſchlags der Preußiſchen 
Landesſchulkaſſe (Landesmittelſchulkaſſe) gebucht. 


7. Die Zahlung des Anterhaltszuſchuſſes und gegebenen- 
falls des Kinderzuſchlages ift einzuſtellen, wenn der Schulamts- 
anwärter als Wehrmachtangehöriger in Dienjtgraden der 
Gehaltsempfänger Kriegsbeſoldung erhält (§ 1 der Zweiten Ver- 


S. 95 

Berlin, den 1. September 1940. 

Der Reichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Frank. 

An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, die Herren Reichs- 

ſtatthalter in den Reichsgauen und in Hamburg, den Herrn 

Reichskommiſſar für die Saarpfalz und die nachgeordneten 


Behörden der Preußiſchen Schulverwaltung (Volks- und 
Mittelſchulen). — E IIe 1447. 


(Deutſch. Wiif. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 431.) 


ordnung zum Einſatz-Wehrmachtgebührengeſetz — RBef I. 1940 
. 95 —9. 


485. Befreiung der Studienaſſeſſoren und Studien⸗ 
referendare von der e enn 
p 5 


Auf Grund von § 11 Abſ. 3 des Angeftelltenverfiherungs- 
geſetzes in der Faſſung der Bekanntmachung vom 28. Mai 
1924 (R GBl. I S. 563) entſcheide ich hiermit, daß den Studien- 
aſſeſſoren Caſſeſſorinnen) in der Oſtmark, im Sudetengau und 
den neuen Oſtgebieten Anwartſchaft auf Ruhegehalt und 
Hinterbliebenenrente im Mindeſtbetrage der ihrem Dienft- 
einkommen entſprechenden Höhe gewährleiſtet iſt. Dies gilt 
auch für die Studienaſſeſſoren (-affefforinnen), die zur Aus- 
übung einer anderen Tätigkeit vorübergehend beurlaubt ſind. 

Studienreferendare (-teferendarinnen) ſind auf Grund 
von $ 12 a. a. O. für die Dauer ihrer Ausbildung bis zur Er- 
nennung zum Studienaſſeſſor (-affefforin) verſicherungsfrei. 

Dieſer Erlaß gilt auch für alle anderen Studienaſſeſſoren 
Caſſeſſorinnen) im Oeutſchen Reich, die in das Beamtenverhältnis 
berufen worden ſind, ſoweit die Verſicherungsfreiheit bisher 
noch nicht ausgeſprochen worden iſt. 

Dieſer Erlaß wird nur in Oeutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 
veröffentlicht. 


Berlin, den 2. September 1940. 
Der Reichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Freyfoldt. 


An die Herren Reichsſtatthalter der 7 Reichsgaue in der Oſtmark, 
die Herren Reichsſtatthalter in Danzig und Poſen, den Herrn 
Reichsſtatthalter im Sudetengau in Reichenberg und den 
Herrn Regierungspräfidenten in Kattowitz. — Abſchrift zur 
Kenntnis an die übrigen Herren Reichsſtatthalter und Unter- 
richtsverwaltungen der Länder. — E III e 2363 Z II a. 


(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 432.) 


486. Verzeichnis der zur Beſchaffung für Schulbüchereien (Lehrer⸗ und Schülerbüchereien) geeigneten 
Bücher und Schriften. 


Fortſetzung des Verzeichniſſes aus Heft 16 (S. 398). 


4769 Jugend im Kerker. 
reichiſcher Kämpfer. 
4770 Kampf und Sieg. Geſchichte der NSDAP. F. A. Beck 
im Gau Weſtfalen-Süd. 

4771 | Das niederſächſiſche Bauerntum in 
Hermann Löns' Dichtung. 

4772 Erbmaſſe und Krankheit. 


Erlebniſſe öfter- 


E. Seemann 


©. Venzmer 


Tl ml nn — 


s : A teis Be- 
Nr. Aufſchrift des Buches | Verfaſſer | Verlag 1 | eee 


Fritz H. Chelius 


Berlin, Kolk & Co. 2,80 S v. 14 
Dortmund, 6,80 UA lin! 
Weſtfalen-Verlag Weſtf.) 
Hannover, Helwing 1,60 D 
Stuttgart, Franckh geh. 2,80, £ 
geb. 3,80 
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Nr. 


—— nern 


Aufſchrift des Buches 


Wer fiegt? Materie oder Menſch? 
Das Bildungsideal der Ehre. 
Die deutſche Kriegswirtſchaft. 


Niedergang im Aufbruch. Der Einbruch 
des Marxismus in Oeutſchland vor der 
nationalen Einigung. 

Ernſt Moritz Arndt und wir. National- 
politiſche Weckrufe und Wegweiſungen. 


Oeutſchland zwiſchen Rußland und 
England. 
Die Niederwerfung der Räteherrſchaft in 


Bayern 1919. 

Von Miltiades bis Ludendorff. Schlachten 
aus der Weltgeſchichte. 

Der Überfall auf die Altmark. 


Feldballon und Luftſperren. 
Luftwaffe ſchlägt zu! 


Polen. 
Geſchichte der deutſchen Marine. 


Der Luftkrieg in 


Die nationalpolitiſche Bedeutung der 
Wehrmacht. 

In deinem Lager war Sſterreich. Die 
öſterreichiſch-ungariſche Armee, wie man 
ſie nicht kennt. 

Geſchichte der Luftwaffe. 


Werktätiges Volk. 
Sorgenfrei. 


Der verzauberte Hof und andere Erzäh- 
lungen. 


Kamerad Menſch. 


Bergbauern. 

König ohne Reich. Der Roman des letzten 
Karolingers. 

Vogelreuthers Mühle. 


Der Kampf im Forſt. 

Zwiſchen Ritt und Kampf. 

Die Erde lebt. 

Vater und Sohn. 

Das kleine Gedichtbuch. Lyrik von heute. 

Ihr Opfer — unfer Leben. Ein Ge- 
fallenen-Gedenken. 

Die altnordiſche Bauernſaga in der deut- 
ſchen Erziehung. 

Wege zur deutſchen Muſik. Die Muſik 
im Schaffen der großen Meiſter und 


im Leben des Volkes. 
Raſſe und Muſik. 


Die rote Sippe. 


| Verfaſſer 


O. Kriegk 
Wilhelm Arp 
Alfred Oeſterheld 


Wilhelm Ihde 


Hermann Pakull 


W. Schüßler 


Erich Mohr 
Fr. Friſch 
W. Kirchner 
P. Supf, 

L. Schüttel 
N. Gadow 
W. Kayſer 


W. Czermak 


Frhr. von Bülow 


W. Jünemann 
von Mechow 


S. Lagerlöf 


H. von Bohn 


N. Haas 
H. Stephan 


Joh. Wolff 


H. A. Vowinckel 


H. Kleffel 
Peter Barth 


J. von der Goltz 


K. Matthies 


H. F. Lohmann 


Hans Fiſcher 


G. Waldmann u. a. 


Franz Graf Zedtwitz 


Preis 


Be- 
zes RM mertungen 
Berlin, Zeitgeſchichte 5,50 N 
Dortmund, Crüwell 3,— L 
Leipzig, Meiner geh. 3,— £ 
S v. 14 
(nur geb.) 
Leipzig, Lühe geh. 1,60 9 
Langenſalza, Beltz 1,40 S v. 14 
Leipzig, 3,50 L 
Koehler & Amelang 
Berlin, Mittler & Sohn | geb. 4,60, 2 
geb. 5,60 E 
Frankfurt a. M., 6,60 bu 
Diefterweg 
Berlin, Oeutſche 0,70 x 
Informationsſtelle 
Berlin, Mittler & Sohn | geb. 3,— S 
(nur geb.) 
Berlin, 2,.— S v. 18 
Deutſcher Verlag : 
Frankfurt a. M., geh. 4,—, L 
Dieſterweg geb. 5,60 
Hamburg, Hanſeatiſche geh. 1.— £ 
Verlagsanſtalt 
Breslau, Korn broſch. 2,.— S ev. 15 
Frankfurt a. M., geh. 3,60, 2o 
Diefterweg geb. 4,80 © v. 16 
(nur geb.) 
Frankfurt a. M., 0,80 S v. 15 
Dieſterweg 
München, 0,80 S v. 16 
Langen-Müller 
München, 0,80 S v. 15 
Langen-Müller (i. b. an 
Mädchenſch.) 
Wien, Luſer 0,80 £ 
S v. 16 
Wien, Luſer 0,80 S v. 16 
Münden, 7,50 L 
Koſel & Puſtet S v. 16 
Berlin, geh. 5,50, * 
Steuben-Verlag geb. 4,80 
Stuttgart, Engelhorn 2,50 S v. 14 
Gießen, Roth 0,80 S v. 14 
Wien, Luſer 0,80 £ 
S p 16 
München, 1,80 L 
Langen-Müller S v. 16 
München, 0,80 S v. 16 
Langen-Müller 
München, U) S v. 15 
Langen-Müller 
Erfurt, Stenger geh. 3,80 L 
Berlin-Lichterfelde, 3,85 £ 
Dieweg S v. 14 
Berlin-Lichterfelde, 3,50 2 
Dieweg 
Stuttgart, Union 3,20 S v. 12 


434 


Amtlicher Teil 


Nr. Aufſchrift des Buches Verfaſſer Verlag 0 ne gen 
4805 Die Sternbilder. N. Henſeling Leipzig, Reclam 0,75 l 
4806 Im Paradies der Schmetterlinge. Fr. Schnack Köln, Schaffſtein 0,75 2 
4807 Strahlen und Strahlenwunder. G. Büſcher Stuttgart, Franckh 2,50 S v. 16 
4808 Feſtes Land am Südpol. Borchgrevink Köln, Schaffſtein 0,75 S v. 12 
4809 | Einführung in die Wehrgeologie. C. Mordziol Frankfurt a. M., 3,80 y 
Salle 
4810 | Grüner deutſcher Böhmerwald. H. Watzlik Bayreuth, Gauverlag geh. 2,80, su 
Bayeriſche Oſtmark geb. 3,80 n 
4811 | Das politiſche Syſtem der orientaliſchen [C. Oehlrich Leipzig, Teubner geh. 1,80 s 
Staaten. e 
(nur geb.) 
4812 Meyers Lexikon. Band 8. Leipzig, Bibliographiſches 15,— L 
Inſtitut 
4815 Ruder, Boot und Bootshaus. Hrsg. vom NS. Reichs- | Berlin, 5,70 Q 
bund für LQeibes- Waſſerſport-Verlag 
übungen, Fachamt 
Rudern. 
4814 Die Karawane. W. Hauff Köln, Schaffſtein 2,50 S v. 10 
4815 | Das Wirtshaus im Speſſart. W. Hauff Köln, Schaffſtein 2,50 S v. 12 
4816 [Der Scheik von Aleſſandria. W. Hauff Köln, Schaffſtein 2,50 Sy. 12 
4817 | Der Atlantik. Geopolitik eines Welt- W. Siewert Leipzig, Teubner geh. 3,— g 
meeres. S v. 15 
(nur geb.) 


Anmerkung: Die mit einem Stern verfehenen Bücher werden „empfohlen“, die übrigen gelten als „zugelaffen“. 


Berlin, den 5. September 1940. 


Der Reihsminifter für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Holfelder. 


Bekanntmachung. — E III a 1950. 


487. Ordnung der Nichtſchülerreifeprüfung für 
die Oſtmark. 


Nachdem das Winiſterium für innere und kulturelle An- 
gelegenheiten, Abteilung IV: Erziehung, Kultus und Volks- 
bildung, in Wien durch Erlaß vom 31. Dezember 1939 — IV 3 e 
356 467/1989 — die Reifeprüfung für Nichtſchüler nach der 
bisherigen Ordnung an den oſtmärkiſchen Höheren Schulen 
aufgehoben und als letzten Termin für die diesjährige Haupt- 
prüfung den Herbſt 1940 feſtgeſetzt hat, gilt für die Nichtſchüler⸗ 
reifeprüfung in der Oſtmark bis zur endgültigen Regelung für 
das geſamte großdeutſche Gebiet die folgende Ordnung: 

1. Die Nichtſchülerreifeprüfung dient in erſter Linie Prüf- 
lingen, die nach ſelbſtändiger Sonderausbildung neben den 
Aufgaben ihres Berufs das Reifezeugnis der Höheren Schule 
erwerben wollen. Früheren Schülern Höherer Schulen darf 
durch die Zulaſſung zur Nichtſchülerreifeprüfung kein Vorteil 
(Zeitgewinn) gegenüber den Schülern erwachſen, die die Höhere 
Schule ordnungsgemäß durchlaufen (vgl. Erlaß vom 5. April 
1959 — E III e 1305 —, Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 
S. 252, und Erlaß vom 2. Juni 1959 — E III e 1754 —, Oeutſch. 
Diff. Erziehg. Volksbildg. S. 351). 

2. Die Zulaſſung zur Prüfung erfolgt auf Grund eines 
Geſuches, das bei dem Reichsſtatthalter Abteilung II einzureichen 
ift. Das Geſuch muß die Angabe enthalten, für welche Schul- 
form (Gymnafium, Oberſchule für Jungen oder für Mädchen) 
die Reifeprüfung vorgenommen werden foll. Für die Ober- 
ſchule für Mädchen, hauswirtſchaftliche Form, wird eine Nicht- 
ſchülerreifeprüfung nicht abgenommen. Für die Ofterprüfung 
muß das Geſuch ſpäteſtens bis zum 15. Januar, für die Herbſt⸗ 
prüfung ſpäteſtens bis zum 15. Juli vorliegen. 


(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 482.) 


3. Dem Geſuche ſind beizufügen: 

a) ein amtlicher Perſonalausweis mit Lichtbild, 

b) der Nachweis der ariſchen Abſtammung, 

c) ein handgeſchriebener Lebenslauf, 

d) ein polizeiliches Führungszeugnis, 

e) die letzten Schul- und Privatzeugniſſe über empfangenen 
Unterricht, 

f) die eidesſtattliche Erklärung darüber, ob und gegebenen- 
falls wo der Geſuchſteller ſchon einmal den Verſuch der 
Reifeprüfung gemacht hat, 

g) eine Erklärung über die Zugehörigkeit zur Partei oder 
ihren Gliederungen. 

4. Die Zulaſſung darf nur erfolgen, wenn nach den ein- 
gereichten Unterlagen kein Zweifel über die Würdigkeit des 
Geſuchſtellers beſteht und zu erwarten iſt, daß er nach ſeinem 
bisherigen Entwicklungs- und Bildungsgang den in der Prüfung 
zu ſtellenden Forderungen gewachſen iſt. 

5. Die Prüfung wird vor einer für fie eingeſetzten Prüfungs- 
kommiſſion, die auch aus den Mitgliedern des Lehrkörpers 
einer Schule beſtehen kann, unter Vorſitz eines Vertreters 
der Abteilung II der Behörde des Reichsſtatthalters abgenommen. 

6. Die Prüfung beſteht aus einem einmaligen geſchloſſenen 
Prüfungsgang, der in eine ſchriftliche und mündliche Prüfung 
zerfällt; zwiſchen dieſen beiden Teilen kann eine kurze Unter- 
brechung (etwa zwei Wochen) liegen. Für alle Fächer ſind 
die Forderungen der Stoffpläne in „Erziehung und Unterricht“ 
zugrunde zu legen. 

7. Die ſchriftliche Prüfung umfaßt vier Arbeiten: 

einen deutſchen Aufſatz (5% Stunden) (das Thema kann 
der Prüfling aus drei geſtellten auswählen); 

eine mathematiſche Arbeit (4% Stunden); 
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dazu treten: 
für das Gymnaſium eine lateiniſche und griechiſche Arbeit 
(je 3 Stunden), 
für die Oberſchule eine engliſche Arbeit (3 Stunden) und 
nach Wahl des Prüflings eine Überſetzung aus dem Latei- 
niſchen ins Seutſche (3 Stunden) oder eine naturwiſſen- 
ſchaftliche Arbeit (5 Stunden). 
Werden mehr als zwei Arbeiten mit „mangelhaft“ oder 
„ungenügend“ beurteilt, ſo iſt die Prüfung nicht beſtanden. 
8. Die mündliche Prüfung umfaßt bei allen Prüflingen 
Oeutſch, Geſchichte, Erdkunde, Mathematik und Naturwiſſen⸗ 
ſchaften. 
Dazu treten bei der Prüfung nach dem Lehrplan 
a) des Gymnaſiums: Latein, Griechiſch und Engliſch oder 
je nach der Vorbildung des Prüflings gegebenenfalls eine 
andere lebende Fremdſprache, 
b) der Oberſchulen: Engliſch, Latein und dazu eine dritte 
Fremdſprache, falls der Prüfling nach dem Plan des 
ſprachlichen Zweiges geprüft wird. 


Auf Wunſch kann fidh der Prüfling einer Prüfung in Kunſt⸗ 
erziehung oder Muſik unterziehen. Auch hierbei find die Forde- 
rungen in „Erziehung und Unterricht“ maßgebend. 

9. Im Zuſammenhang mit der mündlichen Prüfung, und 
zwar vor ihr, haben ſich alle Prüflinge in Anweſenheit der 
Mitglieder der Prüfungskommiſſion einer Prüfung zu unter- 
ziehen, durch die fie ihren Einſatzwillen und ihr Können auf 
dem Gebiete der Leibeserziehung nachweiſen. Eine Befreiung 


von dieſer Prüfung iſt nur ſtatthaft, wenn ſichtbare körperliche 
Behinderung oder das Zeugnis eines beamteten Arztes vorliegt. 

10. Die Prüfung gilt als beſtanden, wenn der Prüfling 
die Forderungen erfüllt, die an den Abiturienten einer Höheren 
Schule zu ſtellen ſind. 

11. Wer die Prüfung beſtanden hat, erhält das Reife- 
zeugnis der Schulform, für die er geprüft worden iſt, mit dem 
Vermerk, daß er die Prüfung als Nichtſchüler abgelegt hat. 
Es ift mit der Unterſchrift des Prüfungsvorſitzenden und dem 
entſprechenden Dienſtſtempel zu verſehen. 

12. Zit die Prüfung nicht beſtanden, fo ift eine einmalige 
Wiederholung der ganzen Prüfung zuläſſig. Die Wiederholungs- 
prüfung darf früheſtens nach einem halben Fahre abgelegt 
werden. 

13. Die Prüfungsgebühr beträgt 50 RM. Sie iſt vor 
Beginn der ſchriftlichen Prüfung an die Schulkaſſe oder wenn 
die Prüfung beim Reichsſtatthalter Abteilung II abgelegt wird, 
an deffen Bürokaſſe zu zahlen. 

In Sonderfällen iſt eine Ermäßigung auf Antrag möglich, 
die Entſcheidung trifft der Vorſitzende der Prüfungskommiſſion. 


Berlin, den 6. September 1940. 
Oer Reihsminifter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Holfelder. 
Bekanntmachung. — E III a 1698. 
(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 434.) 


488. Verzeichnis der als Klaſſenleſeſtoffe bzw. zur Beſchaffung für Arbeitsbüchereien der Höheren 
Schule zugelaſſenen Schriften. 


Fortſetzung des Verzeichniſſes aus Heft 17 (S. 408). 


0 tanta Verfaſſer | Sitel Bearbeiter Verlag | Preis Bemerkungen 
nummer) RM 
...... 1 E —— 
Deutid. 

787 (118) | Carl Bradt Robert Koch. Ein Claus- Braunſchweig, broſch. insbeſ. f. Abb. — 
thaler Bergmannsjunge Appelhans & Co. 0,25, 2.—5. Kl. 
bezwingt Tod und Seuche. geb. 

0,45 

788 (665) | €. F. Meper Die Verſuchung des Pescara. Harry Mayne Leipzig, H. Haeſſel 0,90 nur f. Abb. — 

ab 7. Kl. 

789 (1605) Paul Ernſt Heinrich I. im „Kaiſerbuch“. München, 0,60 6. Kl. — auch f. 

Langen-Müller geſchichtl Abb. 

790 (1409) Oeutſche Mütter und Frauen. Ingeborg Peterſen Frankfurt a. M., 0,80 insbeſ. f. Moch. 

Dieſterweg ab 5. Kl. 
791 (1729) Albert Klapprot Erlebniſſe in Wind und Reutlingen, 0,20 . Kl; 
Wolken. Enßlin & Laiblin 
792 (1753) Walter Zuerl Wie ſie Flieger wurden. Reutlingen, 0,20 inoebeſ. f. Abb. — 
Enßlin & Laiblin 2.—5. Kl. 
Kunſter ziehung. 
795 (328) | Hubert Schrade Baum und Wald. München, geb. nur f. Abb. — 
Langen-Müller 0,80 6.—8. Kl. 
Engliſch. 
794 (1252) Katherine Six Stories. E. Zanner Bielefeld, 0,45 insbeſ. f. Abb. d. 
Mansfield Velhagen & Klaſing Midh. — 8. Kl. 
795 (1257) Sunny and Tunny. Gade Bielefeld, 0,40 . Kl. 
: Velhagen & Klaſing 
796 (1267) Stevenſon The Bottle Imp. N. Janecke Bielefeld, 0,35 insbeſ. f. Abb. — 
Velhagen & Klaſing SAR 
797 (1272) Frank Egan Through the Hollow Oak. K. H. Eitzen Bielefeld, 0,80 5. Kl. Moch. 
Velhagen & Klaſing 
798 (1285) Creighton Queen Elizabeth. Fr. Brün Bielefeld, geb. insbeſ. f. Abb. — 


Velhagen & Rlafing | 1,10 6. Kl. 
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Lfd. Nr. 
e Verfaſſer Titel 
nummer) 


Preis 


Bearbeiter Verlag 
RM 


Bemerkungen 


| 
799 (1551) Walter Scott Kenilworth. Winderlich Bielefeld, | geb. insbeſ. f. Abb. — 
p Velhagen & Rlafing | 1,15 O. 
800 (1450) Daniel Defoe The Life and Surprising W. Rein Braunſchweig, O, 90 nur f. Abb. — 
Adventures of Robinson G. Weſtermann M. 
Crusoe. 
801 (1525) Verſchiedene Crisis in the Growth of the F. Klein Bielefeld, 0,50 insbef. f. Abb. — 
United Staates of America. Velhagen & Klaſing O. 
802 (1771) Verſchiedene Plutocracy Versus National H. Kißling Leipzig, Teubner 0,90 |8. Kl. 
Socialism. 
803 (1772)| Verſchiedene Plutocracy’s War Troubles | ©. Hagemann Leipzig, Teubner 0,99 |8. Kl. 
at Home. 
Franzöſiſch. 
804 (1550) Maupaffant La Parure. D. Merzenich Bielefeld, 0,25 |insbef. f. Moch. 
Velhagen & Klaſing 7.—8. Kl. 
805 (1654) Balzac Un Drame au Bord de la Mer. E. Hartmann Bielefeld, 025 O. 
Velbagen & Klaſing 
Latein. 
806 (958) | Tacitus Germania. Textband. Habermann Bielefeld, 0,50 8. Kl. 
Velhagen & Klaſing 
807 (228) Tacitus Germania. Erläuterungen. J. Weisweiler Bielefeld, 1,10 [8. Kl. 
Velhagen & Klafing 
808 (1142) Salluſt Briefe an Cäſar über den | Wonte Leipzig, Reclam 0,55 nur f. Abb. — 
Staat. (Überſetzung.) O. 
809 (1541) Titus Livius Titi Livi Ab urbe condita | Uppenkamp Münſter, Afchendorff- | 1,90 S. -G. Kl. Gymn.- 
libri. Auswahl aus der ſche Verlagsbuch— 6.—7. Kl. Obſch. 
3. Dekade. handlung 
810 (1664) Tacitus Hiftorien: Julius Civilis, | A. Marx Bielefeld, 0,40 |8. Kl. 
Der Freiheitskampf der Velhagen & Klaſing 
Bataver. 
811 (1705 Salluſt Bellum Jugurthinum. Text Alfons Kurfeß Berlin, Text 6. Kl. Gymn. — 
a u. b) und Kommentar. Matthieſen & Co. 0,50, 7. Kl. Obſch. 
Komm 
0,55 
812 (1706 | Eicero De re publica. Text und N. Wilſing Berlin, Text |7. Kl. 
a u. b) Kommentar. Matthieſen & Co. 0,30, 
Komm 
0,40 
815 (1716 | Salluft Bellum Jugurthinum. Text H. Lang Frankfurt a. M., Text 6. Kl. Gymn. — 
a u. b) und Erläuterungen. Diefterweg 1,10, 7. Kl. Obſch. 
Erl. 
0,70 
814 (1717 | Cicero De re publica. Text und W. Harendza Leipzig, Text | 6.—7. Kl. 
a u. b) Erläuterungen. Quelle & Meper 0,65, 
Erl. 
0,65 
Berichtigung: 
651 (1582) Tacitus š Germania. Text. [emt eee Leipzig, Teubner ee i 
652 (1585) Tacitus Germania. Erläuterungs- Remb-Volkmann Leipzig, Teubner 1,25 8. Kl. 
band. 


Bezüglich der Abkürzungen verweiſe ich auf die Vorbemerkung zum erſten Verzeichnis (Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1959 
Heft 10 S. 291). 


Berlin, den 11. September 1940. 


Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Holfelder. 


Bekanntmachung. — E III a 1990. (Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 435.) 
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489. Deutſche Kolonialſchule in Witzenhauſen. 


Im Hinblick auf die Bedeutung, die zukünftig der Aus- 
bildung von jungen deutſchen Männern zu Koloniallandwirten 
zukommt, ſetze ich im Einvernehmen mit dem Herrn Reichs- 
miniſter des Innern die nachſtehenden Beſtimmungen über 
die Deutſche Kolonialſchule in Witzenhauſen (Fachſchule) mit 
Wirkung vom 1. Oktober 1940 in Kraft. Gleichzeitig hebe ich 
alle dieſen Beſtimmungen entgegenſtehenden früheren Erlaſſe, 
insbeſondere meine Erlaſſe vom 5. Auguft 1959 — E V 7002/4 —, 
betreffend „Vorläufige Ordnung über die Abſchlußprüfung an 
der Deutſchen Kolonialſchule in Witzenhauſen“, und vom 
14. April 1939 — E V 7054/73 —, betreffend „Schulordnung 
der Deutſchen Kolonialſchule in Witzenhauſen“, auf. 

Gemäß $15 der Grundbeſtimmungen feţe ich im Gin- 
vernehmen mit dem Herrn Reichsminiſter des Innern und 
dem Schulträger das Schulgeld für ein Studienhalbjahr auf 
100 RM und die Aufnahmegebühr auf 50 RM feft. Die 
Gebühr für die Abſchlußprüfung beträgt 15 NM. Wegen 
der Zuführung der Prüfungsgebühr an die Staatskaſſe ver- 
weiſe ich auf meinen Erlaß vom 22. Dezember 1958 — EV 
6614/6 — (Oeutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1959 S. 37). 


Berlin, den 30. Auguft 1940. 
Der Reichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Zſchintzſch. 
Bekanntmachung. — E V 7002/24 W J (b). 
(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 487.) 


ö Anlage. 
Deutſche Kolonialſchule in Witzenhauſen 
(Fachſchule). 
Inhalt. 


J. Grundbeſtimmungen. 
II. Lehrplan. 
III. Ordnung über die Vorprüfung. 
IV. Ordnung über die Abſchlußprüfung. 
V. Schulordnung. 
VI. Internats- und Hausordnung. 
VII. Anlagen: 
1. Anmeldevordruck. 
2. Zwiſchenzeugnis. 
3. Abſchlußzeugnis. 
4. Urkunde. 
5. Prüfungsbericht. 
6. Verzeichnis der Studierenden. 


I. Grundbeſtimmungen für die ir Kolonialſchule 
in Witzenhauſen (Fachſchule). 


8 1. 
Aufgaben. 

Die Deutſche Kolonialſchule in Witzenbauſen hat die Auf- 
gabe, junge Männer durch eine theoretiſche und praktiſche 
Ausbildung auf den Beruf des Koloniallandwirts vorzubereiten 
und an ihrer Erziehung zu verantwortungsbewußten Ver- 
tretern des Großdeutſchen Reiches im kolonialen Raum mit- 
zuwirken. 

Zur praktiſchen Ausbildung und als Lehr- und Anfhauungs- 
mittel find der Deutfchen Kolonialſchule in Witzenbauſen ver- 
ſchiedene Wirtſchaftsbetriebe, die zur Erlernung handwerklicher 
und gärtneriſcher Fertigkeiten dienen, ſowie eine landwirtſchaft- 
liche Lehrwirtſchaft angeſchloſſen. 

82 
Aufſicht. 


Die Oeutſche Kolonialſchule in Witzenhauſen unterſteht in 
allen mit dem Unterrichtsbetrieb zuſammenhängenden Fragen 


der Aufficht des Reichsminiſters für Wiſſenſchaft, Erziehung und 
Volksbildung, in allen übrigen Fragen, insbeſondere organi- 
ſatoriſcher und finanzieller Art, der Aufſicht des Reichsminiſters 
des Innern. 
8 3. 
Staatliche Anerkennung. 
Die ſtaatliche Anerkennung ſetzt voraus: 

1. das Vorhandenſein der erforderlichen Unterrichtsräume 
und Lehrmittel, 

2. die Durchführung des vom Reichsminifter für Wiſſenſchaft, 
Erziehung und Volksbildung erlaſſenen Lehrplans und der 
Prüfungsordnungen, 

3. die Anſtellung eines Direktors und der für einen orb- 
nungsmäßigen Unterricht notwendigen Lehr- und ſonſtigen 
Hilfskräfte. 

Die Oeutſche Kolonialſchule in Witzenhauſen ift als Fad- 
ſchule vom Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erziebung und 
Volksbildung ſtaatlich anerkannt. 


8 4. 
Lehrerſchaft. 

Zur Lehrerſchaft der Deutſchen Kolonialſchule in Wiken- 

hauſen gehören: 
1. der Direktor, 
2. die hauptamtlichen Fachlehrer, 
3. die nebenamtlichen Fachlehrer. 

Die Anſtellung und Entlaſſung des Direktors und der Fad- 
lehrer erfolgt durch den Schulträger mit Zuſtimmung des 
Reichsminiſters des Innern; fie bedarf der Veſtätigung des 
Reichsminiſters für Wiſſenſchaft, Erziebung und Volksbildung. 

Die Einſtellung des Direktors und der Fachlehrer iſt nach 
näherer Anweiſung des Reichsminiſters für Wiſſenſchaft, Er- 
ziehung und Volksbildung von einer Probevorleſung (Lehr— 
probe) abhängig. 

Die Beſoldung und ſonſtigen Dienſtbezüge für die haupt⸗ 
amtlichen Lehrkräfte richten ſich in ihrer Höhe nach den für 
vergleichbare Reichsbeamte geltenden Sätzen. Darüber hinaus 
kann der Schulträger mit Zuſtimmung des Reichsminifters des 
Innern dem Direktor und beſtimmten Lehrkräften Zulagen 
gewähren. 

SES: 
Aufnahmebedingungen. 

Vorausſetzung für die Aufnahme als ordentlicher Stu- 
dierender der Deutſchen Kolonialſchule in Witzenhauſen ift die 
Erfüllung der nachſtehenden Bedingungen: 


1. Allgemeinbildung. 

Der Studierende muß eine Allgemeinbildung nachweiſen, 
die einen Anterrichtserfolg erwarten läßt. Oieſe gilt als 
gegeben durch 

a) das Schlußzeugnis einer anerkannten Mittelſchule bzw. 

eines Aufbauzuges einer Volksſchule oder 

b) das Zeugnis der Verſetzung in die 7. Klaſſe einer 

Höheren Schule oder 
c) das Abgangszeugnis einer Landwirtſchaftsſchule oder 
Gartenbauſchule mit mindeſtens dem Gefamturteil 
„Gut“. 
2. Landwirtſchaftliche Praxis. 

Der Aufnahmeſuchende muß eine zweijährige Landwirt- 
ſchaftslehre nach den Beſtimmungen des Reichsnährſtandes 
mit abſchließender Landwirtſchaftsprüfung nachweiſen. 

Die praktiſche Lehrzeit in verwandten Berufen (Gärtner, 
Förſter uſw.) wird bis zu 1% Jahren auf die zweljährige 
Landwirtſchaftslehre angerechnet. Eine im Ausland ab- 
geleiſtete landwirtſchaftliche oder zwedverwandte Praxis 
kann von Fall zu Fall durch den Direktor der Deutſchen 
Kolonialſchule in Witzenhauſen ganz oder zum Teil anerkannt 
werden. Die danach noch erforderliche landwirtſchaftliche 
Lehrzeit iſt in der zur Schule gehörigen Lehrwirtſchaft 
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abzuleiſten. Das Beſtehen der Landwirtſchaftsprüfung 

braucht in dieſen Fällen nicht nachgewieſen zu werden. 

5. Gaſtſtudierende. 

Gaſtſtudierende werden nur in Ausnahmefällen, in denen 
triftige Gründe (Alter, Stellung u. dgl.) vorliegen, zu- 
gelaſſen. Ihre Zulaſſung unterliegt hinſichtlich der Vor- 
bildung den gleichen Bedingungen wie die Aufnahme der 
ordentlichen Studierenden. 

Von der Erfüllung der Beſtimmungen unter Ziffer 2 
kann in beſonderen Ausnahmefällen mit Zuſtimmung der 
Schulaufſichtsbehörde Abſtand genommen werden. 

4. Volksdeutſche und Ausländer 
können aufgenommen werden, auch wenn ſie die vor— 
ſtehenden Bedingungen nicht in allen Fällen erfüllen. Die 
Entſcheidung über die Aufnahme fällt der Reichsminifter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung im Ein- 
vernehmen mit dem Reichsminifter des Innern. 

5. Die Anmeldung hat auf dem vorgeſchriebenen Formblatt 
(Anlage 1) unter Beifügung der dort bezeichneten Unter— 
lagen zu erfolgen. 

§ 6. 
Dauer des Lehrganges. 

Der Lehrgang dauert vier Studienhalbjabre mit je 20 Unter- 
richtswochen. Er beginnt am 1. April und 1. Oktober jedes 
Jahres. Für die Ferien ſind die jeweiligen Beftimmungen 
des Reichsminifters für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks- 
bildung maßgebend. 

8 7. 
Unterrichts verfahren. 

Der Lehrſtoff iſt nicht rein ſchulmäßig zu behandeln. Der 
Unterricht hat in Form von Vorleſungen zu erfolgen unter 
betonter Heranziehung der Studierenden zur Mitarbeit, wobei 
ihnen Gelegenheit zur Ausſprache zwecks Behebung von Zweifeln 
und Unklarheiten zu geben iſt. 


88. 
Lehrplan. 
Den Vorleſungen und Übungen iſt der anliegende Lehrplan 
— Teil II — zugrunde zu legen. 


89. 
Vorprüfung. 

Am Schluß des zweiten Studienhalbjahres findet eine 
Vorprüfung ftatt, in der der Studierende zeigen ſoll, daß er 
den Stoff der beiden erſten Studienhalbjahre in ſich auf— 
genommen hat und daß die begründete Ausſicht auf ein erfolg- 
reiches Weiterſtudium beſteht. 

Die Vorprüfung wird nach der vom Reichsminiſter für 
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung erlaſſenen Ordnung 
über die Vorprüfung an der Deutſchen Kolonialſchule 
— Teil III — durchgeführt. Die Studierenden erhalten über 
das Ergebnis der Vorprüfung ein Zwiſchenzeugnis nach 
Anlage 2. 

Bei nicht beſtandener Vorprüfung kann diefe nach Wieder- 
holung des zweiten Studienhalbjahres noch einmal abgelegt 
werden. Erreicht der Studierende auch dann noch nicht das 
Ziel, fo ift er vom weiteren Beſuch der Deutfchen Kolonial- 
ſchule in Witzenhauſen auszuſchließen. 


8 10. 
Abſchlußprüfung. 

Die Abſchlußprüfung der Deutfhen Kolonialſchule in 
Wisenhaufen ift nach der vom Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, 
Erziehung und Volksbildung erlaſſenen Prüfungsordnung 
— Teil IV — abzuhalten. Wer die Abſchlußpruͤfung be- 
ſtanden hat, erhält ein Abſchlußzeugnis (nach Anlage 3) und 
eine Urkunde über die Berechtigung zur Führung der Berufs- 
bezeichnung „Staatlich geprüfter Koloniallandwirt“ (nach 
Anlage 4). 


811. 
Berechtigung. 
Das Abſchlußzeugnis der Deutfchen Kolonialſchule in Wiken- 
hauſen verleiht folgende Berechtigungen: 

1. Führung der Bezeichnung „Staatlich geprüfter Kolonial- 
landwirt“, 

2. a) Zulaſſung zur Sonderreifeprüfung für die Zulaſſung 
zum Studium der Landwirtſchaft ohne Relfezeugnis 
nach dem Erlaſſe des Reichsminiſters für Wiſſenſchaft, 
Erziehung und Volksbildung vom 8. Auguſt 1938 
— W J 2670 E III, E IV, E V — bzw. 

b) Zulaſſung zum Studium der Landwirtſchaft und des 
Gartenbaues an einer Hochſchule ohne Sonderreife- 
prüfung, wenn die Abſchlußprüfung mindeftens mit 
„Gut beſtanden“ abgelegt wurde und das 21. Lebens- 
jahr vollendet ift (Erlaß des Reichsminiſters für Wiffen- 
ſchaft, Erziehung und Volksbildung vom 29, April 1939 
— W 1480 E III e, E IV, E VGë) —, 

3. Eintritt in die Offizierlaufbahn ohne Reifezeugnis 
(Erlaß des Reichsminiſters des Innern vom 2. Juli 1935 
— VI A 11 962/7801 — und vom 18. Fuli 1940 
— VI c 8298 40 II 7801 b —). 


§ 12. 
Beiräte. 


Um eine möglichſt enge Verbindung der Deutſchen Kolonial- 
ſchule in Witzenhauſen mit den kolonialen Wirtſchaftskreiſen 
ſicherzuſtellen und die unterrichtlichen und erzieheriſchen Arbeiten 
der Schule zu fördern ſowie die Gewähr dafür zu bieten, daß 
die Schule ihren kolonialen Aufgaben gerecht wird, beſtellt der 
Schulträger im Einvernehmen mit dem Reichsminiſter des 
Innern Schulbeiräte. 

8 13. 
Schulordnung, Internats⸗ und Hausordnung. 

Die Studierenden haben ſich der vom Reichsminiſter für 
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung erlaſſenen Schul- 
ordnung — Teil V — ſowie der Internats- und Hausordnung 
— Zeil VI — zu unterwerfen. Vor Eintritt in die Deutfche 
Kolonialſchule in Witzenhauſen haben die Studierenden die 
Schulordnung und die Internats und Hausordnung durch 
ihre Namensunterſchrift anzuerkennen (Anlage 1), 


§ 14. 
Jahresbericht. 

Der Jahresbericht der Deutfhen Kolonialſchule in Witzen⸗ 
hauſen iſt bis zum 15. Mai jedes Jahres dem Regierungs- 
präſidenten in Kaſſel vorzulegen, der ihn bis zum I. Juni nach 
Prüfung dem Keichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und 
Volksbildung und dem Reichsminiſter des Innern vorlegt. 
Dem Jahresbericht ift ein Verzeichnis der Studierenden und 
Gaſtſtudierenden nach Anlage 6 beizufügen. 
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Schulgeld und Koſten für Wohnung und Verpflegung. 

Das Schulgeld fegt der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, 
Erziehung und Volksbildung im Einvernehmen mit dem Reichs- 
miniſter des Innern und dem Schulträger feſt. Die Koſten 
für Wohnung und Verpflegung ſetzt der Reichs miniſter des 
Innern im Einvernehmen mit dem Reichsminiſter für Wiſſen⸗ 
ſchaft, Erziehung und Volksbildung und dem Schulträger feſt. 
Das Schulgeld und die Koſten für Wohnung und Verpflegung 
ſind ſpäteſtens 14 Tage nach dem Beginn des Studienhalbjahres 
im voraus zu zahlen. Auf Antrag kann monatliche Teilzahlung 
vereinbart werden. 

Bei vorzeitigem Ausſcheiden aus dem Studienhalbjahr iſt 
das Schulgeld für das laufende Halbjahr voll zu zahlen, auch 
wenn monatliche Teilzablung geſtattet war. Die Verpflegungs- 
koſten find bis zum Tage des Ausſcheidens, das Wobnungsgeld 
bis Ende des Monats des Ausſcheidens zu entrichten. 
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Im Falle einer nachgewieſenen Bedürftigkeit kann auf 
Antrag des Erziehungsberechtigten fleißigen und würdigen 
Studierenden ein Teil- oder Vollſtipendium gewährt werden. 


$ 16. 


Inkrafttreten und Ausführungsbeſtimmungen. 


Vorſtehende Grundbeſtimmungen treten mit Wirkung vom 
1. Oktober 1940 in Kraft und heben alle früheren den Schul- 
betrieb der Deutſchen Kolonialſchule Witzenbauſen regelnden 


Beſtimmungen auf. 
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Zur Durchführung dieſer Grundbeſtimmungen für die 
Deutſche Kolonialſchule in Witzenhauſen werden vom Reichs- 
miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung und vom 
Reichsminiſter des Innern beſondere Ausführungsbeſtimmungen 


erlaſſen. 
Berlin, den 30. Auguſt 1940. 


Der Keichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
(Unterſchrift.) 


E V 7002/4. 


II. Lehrplan für die Deutſche Kolonialſchule. 
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I. Naturwiſſenſchaften: 
1. Anorganiſche Chemie 
2. Organiſche Chemie a 
3. Bhyfit. . - 
4. Geologie und Bodenkunde 
D. nf! a re A re 
6. Zoologie Sa 


Heimiſche Landwirtſchaft: 
1. Boden und Pflanze.. 


II 


eur" € 


2. Tierhaltung und Zucht einſchl. Anatomie und 


Phyſiologie der Hausſäuge tiere 
3. Landmaſchinen kunde 0e. 
A, Betriebslehre . 
5. Garten- und Obſtb uu 


III. Koloniale Landwirtſchaft: 
1. Boden und Klima 
2. Pflanzenbau einſchl. Waldbau 
3, Tierzucht und haltung 
4. Betriebslehrte . 
5. Tierheilkunde und Seuchenlehre . » 


Kultur: und Bautechnik: 
1. Vermeſſungskunde » 


IV 


2. Landeskultur- und Waflerwirtfhaft . » + - » 
3. Das Bauen in den Kolonien 


V. Völker⸗ und Kolonialkunde: 
. Völkerkunde ee 


2. Kolonialkundeeeee ee Sn 
3. Tropenhygieeeee n. 


4, Rolonialtundlibes Geminat + cn 
VI. Deutſches Bauerntum 


VII. Handelskunde: 
1. Wirtſchaftsgeſchichte und geographie 
2. Handelsrecht . 


r 


EN: 


TAOHO dd a n 


4. Buchführung N 5 


VIII. Sprachen FFC 
1. Engliſch 
2. Wahlfrei (Spaniſch, Holländiſch, Kiſuaheli) 


IX. LeibesübungeK¶daxdndandn error 


X. Handwerkliche und gärtneriſche Fertigkeiten 


XI. Jagdkundliches Seminar . > s.es - 


—————— 


Geſamtſtundenzahl je Woche 


Anmerkung: a= AUnterrichtsſtunden, b = Übungen. 
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III. Ordnung über die Vorprüfung an der Deutſchen 
Kolonialſchule in Witzenhauſen (Fachſchule). 


I. Zweck der Prüfung. 

Der Studierende ſoll in der Vorprüfung den Nachweis 
erbringen, daß er den Lehrſtoff der erſten beiden Studien- 
halbjahre in ſich aufgenommen hat und daß begründete Ausſicht 
auf ein erfolgreiches Weiterſtudium beſteht. Sie ſoll ferner 
auf etwa vorhandene Mängel und Lücken aufmerkſam machen. 


II. Zulaſſung zur Prüfung. 

Zur Vorprüfung werden nur Studierende des zweiten 
Studienhalbjahres zugelaffen, die regelmäßig an dem Unterricht 
und den Übungen teilgenommen haben und deren Gefamt- 
haltung einwandfrei war. 


III. Prüfungsausſchuß. 
Der Prüfungsausſchuß beſteht aus 
dem Direktor und 
den an der Prüfung beteiligten Lehrern. 


IV. Zeitpunkt der Prüfung. 
Die Vorprüfung findet in den letzten drei Wochen des 
zweiten Studienhalbjahres ſtatt. 


V. Prüfung. 

Die Prüfung zerfällt in einen 
1. theoretiſchen, 
2. praktiſchen 

Teil. 

In der theoretiſchen Prüfung wird geprüft in 
a) Naturwiſſenſchaften, 
b) Handelskunde, 
c) Vermeſſungskunde. 


Die Prüfung iſt im allgemeinen mündlich, jedoch kann der 
Fachlehrer nach eigenem Ermeſſen der mündlichen Prüfung 
eine kurze ſchriftliche Prüfung vorausgehen laſſen. Er hat 
etwaige ſchriftliche Arbeiten dem Direktor vor der mündlichen 
Prüfung beurteilt vorzulegen. Der Direktor oder fein Stell- 
vertreter nimmt an der mündlichen Prüfung teil und kann 
unmittelbar an die Prüflinge Fragen ſtellen. Die Noten werden 
von dem Direktor oder ſeinem Stellvertreter auf Vorſchlag 
der prüfenden Lehrer feſtgeſetzt. Bei der Feſtſetzung der Noten 
ift nicht allein das Prüfungsergebnis, ſondern auch die Gefamt- 
leiſtung des Prüflings während der Studienzeit zu berückſichtigen. 

Die praktiſche Prüfung erſtreckt fih auf die handwerk 
lichen und gärtneriſchen Fertigkeiten. Die Prüflinge ſollen 
einfache praktiſche Arbeiten ſelbſtändig und ſauber ausführen. 
Die Prüfung wird von den Garten- bzw. Handwerksmeiſtern 
abgenommen. Der Direktor oder fein Stellvertreter nimmt 
an der Prüfung teil. Die Prüfungsaufgaben werden von den 
Garten- bzw. Handwerksmeiſtern geſtellt und eine Woche 
vor der Prüfung dem Oirektor vorgelegt. Die Zeugnisnoten 
ſetzt der Direktor auf Vorſchlag der Garten- bzw. Handwerks- 
meiſter feſt. Hierbei iſt nicht nur das Prüfungsergebnis, ſondern 
auch die Geſamthaltung des Prüflings während der Studienzeit 
maßgebend. 


VI. Wertung der Leiſtungen und Prüfungsergebniſſe. 

Für die Beurteilung der Leiſtungen in der theoretiſchen 
und praktiſchen Prüfung gelten dieſelben Noten wie in der 
Abſchlußprüfung. 

Das Prüfungsergebnis ſetzt der Direktor nach Anhören 
der Lehrerſchaft und der beteiligten Meiſter feft. Das Prüfungs- 
urteil lautet „Beſtanden“ oder „Nicht beſtanden“. 

Die Prüfung iſt nicht beſtanden, wenn das rechneriſch 
ermittelte Jurchſchnittsergebnis der Einzelnoten „Mangelhaft“ 
oder „Ungenügend“ ergibt. 


Über die Wiederholung der Prüfung entſcheidet der Direktor. 
Sie iſt früheſtens nach Ablauf eines Studienhalbjahres möglich. 
Sind trotz beſtandener Vorprüfung einzelne ungenügende 
oder mangelhafte Einzelleiſtungen feſtgeſtellt worden, fo ent- 
ſcheidet der Direktor über Umfang und Zeit einer Nachprüfung. 

Das Prüfungsergebnis wird am Tage nach Beendigung 
der Prüfung bekanntgegeben. Ein Zwiſchenzeugnis nach 
Anlage 2 wird jedem Prüfling ausgehändigt. 


VII. Prüfungsgebühr. 
Eine Prüfungsgebühr wird nicht erhoben. 


IV. Ordnung über die Abſchlußprüfung an 
der Deutſchen Kolonialſchule in Witzenhauſen 
(Fachſchule). 
I. Zweck der Prüfung. 
In der Abſchlußprüfung ſoll der Studierende den Nachweis 


erbringen, daß er die Grundlagen der kolonialen Landwirtſchaft 
kennt und beherrſcht. 


II. Zulaſſung zur Prüfung. 
Die Zulaffung zur Prüfung ift von folgenden Voraus- 
ſetzungen abhängig: 
1. Der Studierende muß die Vorprüfung beftanden haben. 
2. Die Leiſtungen des Studierenden im dritten und vierten 
Studienhalbjahr müſſen das Beſtehen der Prüfung er- 
warten laſſen. 
Die Entſcheidung über die Zulaſſung fällt der Direktor 
nach Anhören der Lehrerſchaft. 


III. Der Prüfungsausſchuß. 

Der Prüfungsausſchuß beſteht aus 

1. dem ſtaatlichen Prüfungsleiter, der vom Reichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung ernannt wird. 
Der ſtändige Vertreter des Prüfungsleiters ift der Re- 
gierungs- und Landwirtſchaftsſchulrat bei der Regierung 
in Kaſſel, 

2. dem Direktor der Oeutſchen Kolonialſchule, 

3. den an der Prüfung beteiligten Lehrkräften. 

Das Reichsminiſterium des Innern, der Regierungspräfident 
in Raffel, letzterer als Schulaufſichtsbehorde, und die Beiräte 
ſind rechtzeitig und regelmäßig zu der Prüfung einzuladen. 
Sie können an der Schlußbeſprechung des Prüfungsausſchuſſes 
teilnehmen und find dem Prüfungsleiter nicht unterſtellt. 


IV. Zeitpunkt der Prüfung. 
Der Zeitpunkt der Prüfung wird auf Vorſchlag des Olrektors 
der Oeutſchen Kolonialſchule in Witzenhauſen vom ſtaatlichen 
Prüfungsleiter feſtgeſetzt. 


V. Prüfung. 

Die Prüfung gliedert ſich in einen ſchriftlichen und einen 
mündlichen Teil. Eine Befreiung von einem der beiden Teile 
iſt nicht ſtatthaft. 

1. Die ſchriftliche Prüfung hat mindeſtens zwei 
Wochen vor der mündlichen Prüfung ſtattzufinden. Sie beſteht 
aus vier Klauſurarbeiten aus den Gebieten: 

Heimiſche Landwirtſchaft, 
Koloniale Landwirtſchaft, 
Kultur- und Bautechnik, 
Völker- und Kolonialkunde. 

Der Prüfling erhält zwei Aufgaben aus jedem Fach zur 
Wahl. Die Prüfungsarbeiten werden vom Prüfungsleiter 
beſtimmt. Zu dieſem Zweck legt der Direktor dem ſtaatlichen 
Prüfungsleiter auf Vorſchlag der beteiligten Lehrer mindeſtens 
eine Woche vor der ſchriftlichen Prüfung aus jedem Prüfungs- 
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gebiet zwei Aufgaben zur Auswahl vor. Der Prüfungsleiter 
ſtellt dem Direktor die ausgewählten Prüfungsaufgaben in 
verſiegelten Umfchlägen zu. Die Offnung erfolgt vor Beginn 
der Prüfung in Gegenwart der Prüflinge. Die Aufſicht während 
der ſchriftlichen Prüfung regelt der Direktor. Für die Abfaſſung 
jeder ſchriftlichen Arbeit ſtehen bis zu fünf Stunden zur Ber- 
fügung. An einem Tag darf nur eine Arbeit geſchrieben werden. 
Anleſerlich geſchriebene Arbeiten werden nicht anerkannt. Der 
Prüfling hat in dieſem Falle eine neue Arbeit anzufertigen. 
Die Prüflinge find darauf hinzuweiſen, daß fie bei Verwendung 
unerlaubter Hilfsmittel, bei Abſchreiben, Vorſagen oder ſonſtiger 
gegenſeitiger Unterſtützung von der weiteren Teilnahme an 
der Prüfung ausgeſchloſſen werden. In Fällen, in denen der 
Verdacht einer Täuſchung beſteht, ſind den Prüflingen durch 
den Oirektor neue Aufgaben zu ſtellen. Studierende, die infolge 
Erkrankung nicht an der ſchriftlichen Prüfung teilnehmen 
können, erhalten innerhalb von 14 Tagen vom Direktor neue 
Aufgaben. 

Die ſchriftlichen Arbeiten werden nach Beurteilung durch 
den Fachlehrer dem Direktor vorgelegt. Diefer ſtellt fie mit 
dem Urteil und der Urteilsbegründung der beteiligten Lehrer 
ſowie ſeiner eigenen Stellungnahme dem Prüfungsleiter 
mindeſtens acht Tage vor der mündlichen Prüfung zu. 

2. Die mündliche Prüfung erſtreckt ſich in der 
Regel auf die Unterrichtsfächer der letzten zwei Studienhalbjahre; 
jedoch iſt aus jeder Fachgruppe in mindeſtens einem Einzelfach 
zu prüfen. 

Jeder Lehrer prüft in feinem Fach und ſchlägt die zu er- 
teilende Note vor. Der Prüfungsleiter und der Direktor konnen 
unmittelbare Fragen an die Prüflinge richten. 

Zur mündlichen Prüfung müſſen die ſchriftlichen Arbeiten 
im Prüfungsraum bereitliegen. 


VI. Wertung der Leiſtungen. 
Für die Beurteilung der Leiſtungen in der ſchriftlichen und 
mündlichen Prüfung gelten folgende Zeugnisnoten: 
1. „Sehr gut“ = weit über gut hinaus, 
2. „Gut“ = weſentlich über dem Ourchſchnitt liegend, 
3. „Befriedigend“ = vollwertige Normalleiſtungen ohne Ein- 
ſchränkung, 
4. „Ausreichend“ = ausreichende Leiſtungen, wenn auch nicht 
ohne Schwächen, 


5. „Mangelbaft“ — nicht ausreichende Leiſtungen, jedoch 
Vorhandenſein weſentlicher Grundlagen, 
6. „Angenügend“ = völlig unzureichende Leiſtungen ohne 


ſichere Grundlagen. 
Zwiſchenſtufen ſind nicht ſtatthaft. 


VII. Feſtſtellung und Bekanntgabe der Prüfungsurteile. 

Für die Feſtſtellung der Einzelnoten ſind nicht allein die 
in der Vor- und Abſchlußprüfung nachgewieſenen Kenntniſſe, 
ſondern auch die Jahresleiſtungen (Erfahrungsnoten) mab- 
gebend. Oer ſtaatliche Prüfungsleiter ſetzt auf Vorſchlag der 

Fachlehrer und im Benehmen mit dem Prüfungsausſchuß die 

Zeugnisnoten feft. Dieſe werden gebildet aus den Noten der 

Vorprüfung, den Fahresleiſtungen und den Leiſtungen in der 

ſchriftlichen und mündlichen Abſchlußprüfung. Bei der Feſt⸗ 

ſetzung des Prüfungsurteils ift außerdem die Geſamthaltung 
des Prüflings während ſeines Studiums zu berückſichtigen. 
Es gelten folgende Prüfungsurteile: 5 
I. „Mit Auszeichnung beftanden“ = ganz außergewöhnliche 
Leiſtungen, 

II. „Gut beſtanden“ = wenn die Mehrzahl der Leiſtungen 
in den einzelnen Fächern gut oder ſehr gut iſt, 

III. „Befriedigend beſtanden“ durchweg vollwertig, etwas 
über dem Ourchſchnitt liegende Leiſtungen oder wenn in 
den Einzelfächern vorhandene Schwächen durch hoch- 
wertige Leiſtungen auf anderen Gebieten ausgeglichen 
werden, 


IV. „Beſtanden“, 
V. „Nicht beſtanden“. 
Die Prüfung gilt als nicht beſtanden, wenn das Prüfungs- 

zeugnis enthält: 

in einer Fachgruppe die Sammelnote „Ungenügend“ bzw. 

in zwei Fachgruppen die Sammelnote „Mangelhaft“ 
oder wenn das rechneriſch ermittelte Durchſchnittsergebnis 
die Note „Mangelhaft“ oder „Ungenügend“ ergibt. 


Der Prüfungsleiter gibt die Prüfungsurteile bekannt. 


VIII. Abſchlußzeugnis. 

Der Prüfling erhält ein Abſchlußzeugnis nach dem in der 
Anlage beigefügten Muſter. Wer die Prüfung beſtanden hat, 
iſt „Staatlich geprüfter Koloniallandwirt“ und erhalt hierüber 
eine beſondere Urkunde. 

Das Abſchlußzeugnis iſt vom Prüfungsleiter und von dem 
Direktor zu unterzeichnen, die Urkunde nur vom Prüfungsleiter. 

Das Abſchlußzeugnis und die Urkunde werden nur dann 
ausgehändigt, wenn der Prüfling feine Verbindlichkeiten gegen- 
über der Oeutſchen Kolonialſchule erfüllt hat. 


IX. Niederſchrift über den Verlauf der Prüfung. 

Über den Verlauf der ſchriftlichen und mündlichen Prüfung 
iſt eine Niederſchrift zu führen. Dieſe iſt vom Prüfungsausſchuß 
zu unterzeichnen und innerhalb von vier Wochen nach beendeter 
Prüfung dem Regierungspräfidenten zur Kenntnis und Rückgabe 
vorzulegen. In der Niederſchrift ſind neben den Noten auf 
Grund der Fahresleiſtungen die Ergebniſſe der ſchriftlichen 
und mündlichen Prüfung zu verzeichnen. 

Über das Ergebnis der Prüfung iſt nach Muſter Anlage 5 
vom ſtaatlichen Prüfungsleiter — durch den Regierungs- 
präfidenten in Raffel — an den Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, 
Erziehung und Volksbildung und an den Reichsminiſter des 
Innern innerhalb von vier Wochen nach erfolgter Prüfung 
zu berichten. 


X. Wiederholung der Prüfung. 

Hat ein Prüfling die Prüfung nicht beſtanden, ſo kann eine 
einmalige Wiederholung früheſtens nach dem Beſuch eines 
weiteren Studienhalbjahres der Oeutſchen Kolonialſchule 
Witzenhauſen geſtattet werden. Anträge auf Wiederholung 
der Prüfung find über den Direktor an den Prüfungsleiter 
zu richten; dieſer entſcheidet über die Zulaſſung. 


XI. Prüfungsgebühr. 

Vor Eintritt in die Prüfung hat jeder Prüfling die vom 
Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung einheitlich 
feſtgeſezte Prüfungsgebühr an die Schulkaſſe zu entrichten. 
Die Schulkaſſe überweiſt die Gebühr an die Staatskaſſe. Das 
gleiche gilt für Wiederholungsprüfungen. 

Die Prüfungsgebühren werden bei nichtbeſtandener Prüfung 
oder im Falle eines freiwilligen Rücktritts von der Prüfung 
nicht erſtattet. 


V. Schulordnung für die Deutſche Kolonialſchule 
Witzenhauſen a. / Werra. 


Ehrenhaftigkeit, Kameradſchaft, Einordnungswille und 
Pflichtbewußſein ſind die Grundtugenden des deutſchen 
Menſchen und find oberſtes Geſetz für den Studierenden. Dem- 
gemäß wird von dem Studierenden eine einwandfreie national- 
ſozialiſtiſche Haltung erwartet und der Wille zur Mitarbeit 
vorausgeſetzt. 


Sale 
Die Studierenden haben an den Vorleſungen, Übungen, 
Lehrausflügen und ſonſtigen Veranſtaltungen der Schule 
pünktlich und regelmäßig teilzunehmen. 
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§ 2. 
Die Studierenden find verpflichtet, Bücher und ſonſtige 
Lernmittel nach Anweiſung anzuſchaffen. 


§ 3. 

Der Semeſterälteſte führt ein Vorleſungsbuch, in das er 
im Benehmen mit dem Dozenten ſtichwortartig den Inhalt 
der Vorleſung und die fehlenden Studierenden einzutragen hat. 
Das Buch iſt nach Schluß der Vorleſung dem Dozenten zur 
Unterfchrift vorzulegen. 

§ 4. 

Für jede vorſätzlich oder fahrläſſig verurſachte Beſchädigung 

von Schuleigentum ift Erfag zu leiten. 


1 
Zuſammenſchlüſſe (Vereinigungen) von Studierenden außer- 
halb des Rahmens des Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Stu- 
dentenbundes ſind verboten. 


9 6. 


An Behörden gerichtete Eingaben find durch die Hand des 
Direktors vorzulegen. 

8 7. 

Die Studierenden haben ſich der Schulordnung zu unter- 
werfen. In gleicher Weiſe ift die für die Aufrechterhaltung 
eines ordnungsgemäßen Anſtaltsbetriebes erlaſſene Haus- und 
Internatsordnung für die Studierenden bindend. 

Die bindende Anerkennung der Schulordnung und der 
Haus- und Internatsordnung bekunden die Studierenden 
oder bei Minderjährigkeit die Erziehungsberechtigten derſelben 
durch ihre Namensunterſchrift. 


88. 

Zuwiderhandlungen gegen die Schul- und Finternats- 
ordnung und Verſtöße gegen die Ehre und das Anſehen der 
Oeutſchen Kolonialſchule werden durch eine der nachſtehenden 
Strafen geahndet: 

a) mündliche Verwarnung, 

b) Verweis, 

c) verſchärfter Verweis unter Androhung der Entfernung 
von der Schule, 

d) Entfernung von der Schule. 


Vor Verhängung einer Strafe iſt der Studierende zu hören. 
Die Strafe zu a wird durch den Direktor verhängt und aus- 
geſprochen. Die Strafen zu b, e und d werden durch den 
Direktor nach Anhörung des Lehrkörpers und des Studenten- 
führers ausgeſprochen. Die Strafe zu d bedarf der Beſtätigung 
durch den Reichserziehungsminiſter. Die Strafen zu b, e und d 
werden ſchriftlich unter Angabe der Gründe ausgeſprochen. 
Bei Minderjährigen wird die Strafe dem geſetzlichen Ber- 
treter mitgeteilt. Bei Entfernung von der Schule wird die 
Studiengebühr nicht zurückerſtattet. Die Verpflichtung zur 
Zahlung rückſtändiger Studiengebühren wird durch dieſe Strafe 
nicht berührt. 


VI. Internats und Hausordnung der Deutſchen 
Kolonialſchule Witzenhauſen a. Werra. 


1: 


Die Studierenden der Deutſchen Kolonialſchule wohnen 
ausnahmslos im Internat der Schule. Das enge Bufammen- 
leben im Internat erfordert von jedem jungen Menſchen Ein- 
ordnungswillen, Ordnungsliebe, Kameradſchaft und ſetzt daher 
die bedingungslofe Anerkennung der Internats- und Haus- 
ordnung voraus. 


2, 

Hausherr iſt der Direktor der Schule. Er überträgt die 
Beaufſichtigung über das Internat dem vom Keichsſtudenten- 
führer ernannten Führer der örtlichen Studentenſchaft, der 
dem Direktor und dem Reichsſtudentenführer für die Durch- 
führung der Internats- und Hausordnung verantwortlich iſt. 
Er wird in der Durchführung der Internats- und Hausordnung 
durch die Semeſterälteſten unterftükt. 
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Der Studentenführer verteilt zu Beginn des Semeſters 
die Studierenden auf die einzelnen Wohn- und Schlafräume 
und legt dem Direktor den Naumverteilungsplan vor. Bei 
der Verteilung auf die Räume ſind den Studierenden des 
vierten Semeſters möglichjt Einzelzimmer zuzuweiſen. 


4. 

In jedem Zimmer hängt ein Inventarverzeichnis. Wenn 
die Studierenden ein Zimmer beziehen, ſo haben ſich ſich davon 
zu überzeugen, daß die im Inventarverzeichnis verzeichneten 
Gegenſtände und Schlüſſel vorhanden ſind, und dies durch 
ibre Anterſchrift zu beſtätigen. Sie find dafür verantwortlich, 
daß bei Abgabe des Zimmers die Gegenſtände wieder an den 
Stüdentenführer übergeben werden. 


5. 
Das Inventar der Schule iſt ordentlich und ſchonend zu 
behandeln. Wer abſichtlich oder fahrläffig Gegenſtände be- 
ſchädigt oder zerſtört, wird dafür haftbar gemacht. 


6. 


Andern und Umtauſchen des Inventars oder Umziehen auf 
andere Zimmer iſt ohne Genehmigung nicht ſtatthaft. 


7. 

In den Unterkunftsräumen hat peinlichſte Ordnung und 
Sauberkeit zu berrſchen. Die Studierenden ſind verpflichtet, 
ihre Kleidungsſtücke ſelbſt zu reinigen und dieſelben ſowie ihre 
anderen Sachen geordnet in Schränken und Regalen unter- 
zubringen. Die Stubenfrauen ſind nur dazu da, die Zimmer 
zu reinigen und die Betten zu machen. Schuhputzen und Kleider- 
reinigen geſchieht nur in beſonders dafür beſtimmten Räumen. 


8. 


Elektriſche Apparate — außer Radio — dürfen nur mit 
Genehmigung der Internatsaufficht angeſchloſſen werden. 


9. 

Alkoholiſche Getränke dürfen im Internat nur ausnahmsweiſe 
nach vorheriger Genehmigung des Direktors getrunken werden. 

Das Rauchen iſt nur im Geſellſchaftsſaal, Leſeſaal, in den 
Gängen und den Zimmern erlaubt, dagegen nicht in den Hör- 
fälen und im Speiſeſaal. Es wird erwartet, daß vor allem in 
den Anterkunftsräumen auf die Stubenkameraden Rüdficht 
genommen wird. 

10. 

Wertgegenſtände ſind unter Verſchluß zu halten. Für 
abhanden gekommene Wertgegenſtände übernimmt die Schule 
keine Haftung. 

11. 

Krankheitsfälle meldet der Studentenführer ſofort dem 
Direktor und führt hierüber ein Krankenbuch. Der Direktor 
veranlaßt die Hinzuziebung des Anſtaltsarztes, der nötigen- 
falls den Kranken in das Krankenhaus überführen läßt. 


12, 


Der Geſellſchaftsſaal, der Leſeſaal und der Park ſtehen 
den Studierenden in der Freizeit zur Verfügung. Es wird 
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erwartet, daß auch hier jeder auf Ordnung und Sauberkeit 
hält und die felbftverftändlihe Rüdfiht auf feine Kameraden 
nimmt: 


15. 

Zu den feſtgeſetzten Mahlzeiten haben die Studierenden, 
die nicht aus dienſtlichen Gründen daran gehindert ſind, 
pünktlich und ordentlich gekleidet zu erſcheinen. Die Tiſch⸗ 
ordnung während der Mahlzeit führt der Sprecher der 
Studentenſchaft. 


14. 

Dem Haus- und Küchenperſonal gegenüber haben ſich die 
Studierenden höflich, hilfsbereit und zurückhaltend zu 
verhalten. Die Abgabe von Trinkgeldern und ſonſtigen 
Geſchenken iſt unterſagt. 


15: 

Geſellige Veranſtaltungen in den Räumen der Schule 
bedürfen der Genehmigung des Direktors. Die Genehmigung 
ift ſchriftlich unter Beifügung des Veranſtaltungsplanes und 
einer Liſte der eingeladenen Gäſte einzuholen. 


16. 

Angehörige und ſonſtige Säfte, die die Studierenden be- 
ſuchen wollen, ſind dem Studentenführer vorzuſtellen. Wohnung 
und Beköſtigung können im allgemeinen nicht gewährt werden. 
Angehörigen des Altherrenverbandes wird, ſoweit in den Alt- 
herrenzimmern Platz vorhanden iſt, für zwei Tage koſtenlos 
Gaſtfreundſchaft gewährt. Für rechtzeitige Anmeldung in 
der Küche hat der Studentenführer Sorge zu tragen. 


17. 
Während der Ferien haben die Studierenden kein Anrecht 
auf Unterbringung und Verpflegung. Ausnahmen ſind nur 
nach beſonderer Vereinbarung mit dem Oireltor möglich. 


18. 

Urlaub muß ſchriftlich beim Direktor beantragt werden und 
wird nur in dringenden Fällen gewährt. Von der Rückkehr 
haben die Beurlaubten perſönlich im Sekretariat Mitteilung 
zu machen. 


19. 

Der Dienſt beginnt früh mit dem Wecken. Die Zeit nach 
unb zwiſchen den Vorleſungen und Übungen, ebenſo die Sonn- 
und Feiertage ſtehen den Studierenden als Freizeit bzw. für 
Zwecke der ſtudentiſchen Kameradſchaftserziehung zur Ber- 
fügung. 

20. 

Die Tore der Anſtalt werden um 25 Uhr und nur 
Sonnabends um 24 Uhr geſchloſſen. Es wird erwartet, daß 
die Studierenden in Anbetracht des anſtrengenden Dienſtes 
und der geforderten Leiſtungen rechtzeitig zu Bett gehen. 
Nach Toresſchluß iſt der Einlaß nur durch das Tor an der 
Langemarckſtraße möglich. Der Nachtwächter hat ein Einlaß- 
buch zu führen, das er dem Direktor vorzulegen hat. 


2% 


Beim Abgang von ber Anſtalt hat fih der Studierende bei 
den verſchiedenen Verwaltungsabteilungen in der auf einem 
Laufzettel vorgeſchriebenen Reihenfolge abzumelden. 

Das Abmelden und das Verlaſſen der Anſtalt hat innerhalb 
von zwei Tagen zu erfolgen. 


22 
Für die Benutzung der Sporteinrichtungen, des Dufch- 
raumes, der Schülerbibliothef und des Archivs find beſondere 
Ordnungen erlaſſen, die ebenfalls zu befolgen ſind. 


* 
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Anmeldung. 


An den Herrn Direktor 
der Deutfchen Kolonialſchule 


in Witzenhauſen. 


ns ! 
OI ; 
Glaubensrichtung: 
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von . ean o e 
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Anlage 1. 


Nr. der Studierenden- 
ſtammliſte. 


Jabrgang 
ne Sans 


NM Tietaa find 
richtet. 


Bornag nme 


Kreis 0 


5 one 


. Schule iin 
Schiſle in 

Schule n 
Schule in . 


i Tätigkeit (st. a eee 15 Si 1 


von eee ee 
e eee = 


i Da ee 


bei ER Eins 
beijßjß iin 


Die eee Würde af A 
un - abgelegt. 


Hes ee ormunde) Name: 


Vorname: 
Wohnort und Anfchrift: . 


Beruf: ee 55 


Die Aufnahme foll erfolgen im Herbſt / Frühjahr 19 als 
ordentlicher Studierender — Gaſtſtudierender —. 


Erklärung des Antragſtellers: 


Ich beſtätige den Empfang 
der Grundbeſtimmungen über 
die Oeutſche Kolonialſchule 
nebſt Prüfungs-, Schul- und 
Internats- und Hausordnung 
und verpflichte mich, die darin 
erlaſſenen Beſtimmungen ge- 
naueſtens zu erfüllen. 


ee en 1 


ſtraße Nr. 


(Unterſchrift) 
Anlagen: 
Geburtsurkunde,) 
ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, 
polizeiliches Führungszeugnis 
der letzten zwei Jahre, 
amtsärztliches Geſundheits- 
zeugnis, 


1) Beglaubigte Abſchriften. 


Erklärung des Vaters (Vor⸗ 
munds) bei Minderjährigen: 

Mit dem Eintritt meines 
Sohnes (Mündels) in die 
Deutſche Kolonialſchule in 
Witzenhauſen bin ich ein- 
verſtanden. Von den Grund- 
beſtimmungen nebſt Prü- 
fungs-, Schul- und Internats- 
und Hausordnung habe ich 
Kenntnis genommen und 
erkenne dieſelben an. Ich 
erkläre, daß die Urkunden über 
die deutſchblütige Abſtammung 
des Antragſtellers in meinem 
Beſitz find und jederzeit auf 
Verlangen vorgelegt werden 
können. 

Die Anmeldegebühr iſt am 
5 „eingezahlt worden. 


den . 
Br ſtraße Nr. 


Post 


e A 


Schulzeugniſſe, ) 
Zeugniſſe über praktiſche 
Tätigkeit,) 3 
Zeugnis über Landwirt- 
ſchaftsprüfung, ) 
2 Lichtbilder. 


) Die Anterſchriften des Zeugnis ausſtellers müffen 


amtlich beglaubigt ſein. 
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Anlage 2. 
Deutſche Kolonialſchule zu Witzenhauſen 
Fachſchule). 
Zwiſchenzeugnis. 
Oer Studierende der Koloniallandwirtſchaft 
De E Vorname) TR 
BEBOT am en et RE 
Kreis neh. y 1717 die Heutſche Kolonſclſchule = 
Witzenhausen i e eis 


beſucht und hat ſich 4 95 A g über die Derbranung 
an der Oeutſchen Kolonialſchule in Witzenhauſen (Fachſchule) 
vom der Vorprüfung unterzogen und in 
den zelnen Gebleten nachſtehende Leiſtungsnoten erhalten: 


A. Theoretiſche Prüfungsfächer: 
Anorganiſche Chemie 


Einzelnote Sammelnote 


Natur- Organiſche Chemie 
willen) Pppſies e N 
fheften | Geologie und Bodenkunde 2 
Botanik: S 
Zool sgi 8 
Wirtſchaftsgeſchichte und 
Handels-“ geographie een 
kunde 1 Handelsrecht . 
Schrifter rt 
Bilchfübh rung 


Vermeſſungskunde « 


e >o è ù © © „„ essere. 


B. Praktiſche Prüfungsfächer: 


Die Vorprüfung ift 


Bemerkungen: 


Witzenbauſen, den 
Der Direktor. 


(Siegel) 
* 
Anlage 3. 
(Hoheitszeichen) 
Zeugnis 
über die 
Abſchlußprüfung an der Deutſchen Kolonialſchule Witzenhauſen 
Cachſchule). 
Der Studierende der Koloniallandwirtſchaft 
geboren am — n 
Kreis 1 bat die Deutſche Solonialfdute in 
Witzenhauſen (Fachſchule) in der Zeit vom ae ah 


bis »beſucht und fih gemäß der Ordnung 
über die Abſchlußprüfung IR SE vom 
der Abſchlußprüfung am 5 5 


unterzogen. 
Es wurde ihm das Prüfungsurtell 


zuerkannt. 
Auf Grund dieſer Prüfung iſt er 
„Staatlich geprüfter Kolonlallandwirt“. 


Die Leiſtungen in den einzelnen Gebieten wurden wie 
folgt beurteilt: 


J. Vorprüfung 


AM eee an der Deutſchen Kolonialſchule 
in Witzenhauſen: 


Naturwiſſenſchaften: Einzelnote 
Anorganiſche Chemie 
Organiſche Chemie 
Gaa a m SR as 
Geologie und Bodenkunde. 
Botanik. e 
loge T EE 


Sammelnote 


Handelskunde: 
Wirtſchaftsgeſchichte und -geo- 
graphie. eh | 
Handelsrecht 
Schriftwerk 
Buchführung 


Vermeſſungs kunde Bake 


Handwerkliches Können: 


II. Hauptprüfung. 
Heimiſche Landwirtſchaft: Einzelnote Sammelnote 
Boden und Pflanze. 5 8 25 | 


Tierhaltung und Tierzucht ein- 
ſchließlich Anatomle 
Landmaſchinenkunde u. Phyſio- 


logie der Hausſäugetiere eee 
DBetriebsiehreue, r 
Garten- und Obſtba u.. 

Koloniale Landwirtſchaft: 

Boden und Klignagag a: 3 
Pfläanzen bag, W | 
Tierzucht und Tierhaltung e ene 
Vetiebslez te a | 


Tierheilkunde und Seuchenlehre 


Kulturs und Bautechnik: 


Landeskultur- und Waſſerwirt⸗ 
, T a V * A 


Das Bauen in den Kolonien 


Völker⸗ und Kolonialkunde: 
Dolfertunpee., m Er 3 
oline 
Srspenbhaenne 
Kolonialkundliches Seminar 
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Einzelnote Sammelnote 
Deutſches Bauerntum ..- cn. - 


Sprachen: 


lend 
Kiſuahe li. 


Leibesübungen 
Jagdkundliches Semina a 


In der ſchriftlichen Prüfung wurden die folgenden Prüfungs- 
aufgaben behandelt: 


ene sssrin 


Der ſtaatliche Prüfungeleiter. 


Der Direktor, 


(Siegel) 


Anlage 4. 
Deutſche Kolonialſchule zu Witzen hauſen 
Cachſchule). 
Urkunde. 
Herr au Eis 3 
geboren aM een e n e Kreis 3 


pot am ble Abſchlußprüfung a an ve 
Oeutſchen Kolonlaſchule in Witzenhauſen gemäß der Ordnung 
für die Abſchlußprüfungen an der Oeutſchen Kolonjalſchule in 
Witzenhauſen vom „u. beſtanden. 
Er iſt auf Grund dieſer E 
„Staatlich geprüfter Roloniallandwirt“. 


MWikenbaufen, den nee 19..... 


(Siegel) Der ftaatlihe Prüfungsleiter. 


Anlage 5. 
Der ſtaatliche Prüfungsleiter 
für die 
Deutſche Kolonialſchule Witzenhauſen. 
Ba aE „den... ye 


den Herrn Regierungspräfidenten 
in Kaſſel. 


Über das Ergebnis der Abſchlußprüfung Frühjabr 197 
Herbſt 19.... an der Deutſchen Kolonialſchule in Witzenhauſen 
erſtatte ich umſtehenden Bericht. 


—— 2 8 “ 


(Unterferift. * 


aim 


Der Regierungspräſident. Raffel, den In 


Betrifft: Oeutſche Kolonialſchule in Witzenhauſen; 
hier Abſchlußprüfung. 


Berichterſtatter: 


Arſchriftlich 
a) an den Herrn Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erziebung und 
Volksbildung in Berlin W 8, Unter den Linden 69, 
b) an den Herrn Reichsminiſter des Innern in Berlin NW 7, 
Unter den Linden 70/72, 


weitergereicht. 
(Unterſchrift.) 
Am Lehrgang haben teilgenommen ... mew Studierende. 
Davon ſind ausgeſchieden während des Lehr- 
ganges2s ee A a 
Er, 
Studierende. 


I. Schriftliche Prüfung. 


Datums eee. 


An der Prüfung haben teilgenommen .. Studierende. 


Prüfungsaufgaben: 
Heimiſche Landwirtſchaft 
Koloniale Landwirtſchaft 
Kultur- und Bautechnik. x 
Völker- und Kolonlalkunde e seeme eminim dee 


Bemerkungen: 


II. Mündliche Prüfung. 


Hatum „ Begin: . Uhr, Schluß: a Uhr. 
An der Prüfung haben teilgenommen Studierende. 
Nicht zugelaſſen wurden en a 
Verhindert warennn ee. e z . 


Es waren anweſend: 
Staatlicher Prüfungsleiter: 7 
Mitglieder des Prüfungsausſc Safes 
Schulaufſichtsbeamter: 
Bei ee aan ee D 


Ergebnis der Prüfung: 


Mit Auszeichnung beſtanden Studierende. 
Gut beſt andern 2 » F 
Befriedigend beſtanden SR ” . 
e een a > . 
Nicht beſtanden rn * 5 r 

Zuſammen Studierende. 


Bemerkungen: 
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Anlage 6, 


Verzeichnis 
a) der ordentlichen Studierenden, b) der Gaſtſtudierenden der Deutſchen Kolonialſchule in Witzenhauſen 


nach dem Stande vom 1. Mai 19 


Nachgewieſene Praxis | 


— 

= in der Landwirtſchafts⸗ 

E In die a) Land wirtſchaft, prüfung a) Deutſcher, 

Ss Name 2 b) Gartenbau, b) Volts- Bemer- 
8 Seb ll: Schul- c) Forſtwirtſchaft, Vo aa deutſcher, kungen 
i unb ein- i d) Lehrwirtſchaft a) beim Reichs- pe 

2 datum getreten] vorbildun — — . nährſtand, e) Ausländer [(Zulaſſunge- 
Vorname 9 A. f (welcher verfügung) 
ë eben | 2 8 |, 2 b) in der Lehr- Staat? 

> S S 5 E| witfdoft a) 

£ s 8 S 2 

A PSAE 


A, Ordentliche Studierende. 


301 Lehmann, Fritz] 1, 10. 1918 1.4. 1938 eee 
reife 

302 Schneider, Otto | 1. 5. 1917 1.4.1938 | Landwirtſch. || a 
Schule d 
„Gut“ 


3. Studienhalbjahr: 


2. Studienhalbjahr: 


1. Studienhalbjahr: 


4. Studienhalbjahr: 


B. Gaſtſtudierende. 


4, Studienhalbjahr: 


3. Studienhalbjahr: 


2. Studienhalbjahr: 


1. Studienhalbjahr: 


490. Ergänzungsbeſtimmungen zu den Grund⸗ 
beſtimmungen für das Lehramt an landwirtſchaft⸗ 
lichen Berufsſchulen. 


Die in dieſem Fahr erſtmalig durchgeführten Prüfungen 
für das Lehramt an landwirtſchaftlichen Berufsſchulen haben 
die Notwendigkeit ergeben, die praktiſch-pädagogiſche Aus- 
bildung der landwirtſchaftlichen Berufsſchullehrer in einheitliche 
Bahnen zu lenken und insbefondere die dauernde Beaufſichtigung 
der Anwärter ſicherzuſtellen. 


d| 


| 


L) 51.3.1938 | b (Ramerun) | RMWEUD. 
EV 705/4 


6 a) 1.2.1937 |a 


In Ergänzung des § 5 Abſchn. IIb der Grundbeſtimmungen 
über die Ausbildung für das Lehramt an land wirtſchaftlichen 
Berufsſchulen vom 28. Juni 1938, bekanntgemacht durch 
RNunderlaß vom 14. November 1938 — EV 6101/6 IV — 
(Oeutſch. Wiſſ. Erziebg. Volksbildg. S. 534), gebe ich hiermit 
nachſtehende Richtlinien: 


1. Die praktiſch-pädagogiſche Ausbildung der Anwärter 
für das Lehramt an landwirtſchaftlichen Berufsſchulen an den 
dafür anerkannten Verufsſchulen dauert ein halbes Jahr und 


Aufgehoben durch Erlaß v.26.1.43 - E V 6055/159 


( Wissenschaft, Erziehung und Volkebiläung Heft 4 8. 53 Nr. 95) 
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iſt die Ergänzung der wiſſenſchaftlich-pädagogiſchen Ausbildung 
auf der Hochſchule für Lehrerbildung. 

2. Der Anwärter erteilt während der praktiſch-pädagogiſchen 
Tätigkeit wöchentlich mindeſtens 12, im Höchſtfalle 16 Stunden 
felbftverantwortlihen Unterricht. Der für die Ausbildung 
verantwortliche Leiter oder Lehrer wird von der Schulaufſichts- 
behörde beſtimmt und iſt verpflichtet, dem Unterricht des An- 
wärters mindeſtens einmal in der Woche beizuwohnen. Außer- 
dem foll der mit der Beaufſichtigung der landwirtſchaftlichen 
Berufsſchule beauftragte Vertreter der unteren Schulaufſichts- 
behörde mindeſtens einmal monatlich an dem Unterricht des 
Anwärters für mindeſtens eine volle Unterrichtsſtunde teil- 
nehmen. 


3. Der Teilnahme am Unterricht hat in jedem Falle eine 
Unterrichtsbeſprechung zu folgen. Dieſe umfaßt die Selbſtkritik 
des Anwärters und die richtungweiſende Kritik des mit der 
Ausbildung betrauten Vertreters der unteren Schulaufſichts- 
behörde bzw. des Leiters und Lehrers. 


4. Für jede Unterrichtsſtunde iſt von dem Anwärter ein 
Unterrichtsplan ſchriftlich auszuarbeiten, aus dem Stoffauswahl 
und die Art der Darbietung zu erſehen find. Der Plan ift dem 
mit der Ausbildung beauftragten Leiter oder Lehrer fo redt- 
zeitig vorzulegen, daß die Möglichkeit zu einer Abänderung vor 
dem Unterricht gegeben iſt. 

Die ſchriftlichen Ausarbeitungen ſind geſammelt mit dem 
Antrag auf Zulaſſung zur Staatsprüfung dem Prüfungsleiter 
vorzulegen. 


5, Der Anwärter ift verpflichtet, wöchentlich mindeſtens 
vier zuſammenhängende Unterrichtsflunden des mit ſeiner 
Ausbildung beauftragten Leiters oder Lehrers beizuwohnen. 


6. Der Anwärter iſt verpflichtet, an den nach dem Erlaß 
vom 18. Februar 1957 — E V 351 (b) — einzurichtenden 
Arbeitsgemeinſchaften regelmäßig teilzunehmen. 


7. Darüber hinaus iſt der Anwärter verpflichtet, das 
während der wiſſenſchaftlich-pädagogiſchen Ausbildung in 
Vorleſungen und Übungen vermittelte Wiſſen durch Weiter- 
bildung zu feſtigen und zu vertiefen. 

8. Die praktiſch-pädagogiſche Tätigkeit iſt ausſchließlich 
der gründlichen Weiterbildung des Anwärters gewidmet. Die 
Heranziehung zu anderen Aufgaben iſt deshalb nicht geſtattet. 
Auch die Vertretung eines anderen Lehrers im Unterricht iſt 
auf einzelne Ausnahmefälle zu beſchränken. 


Berlin, den 31. Auguſt 1940. 


Der Reichsminifter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Holfelder. 


An die Unterrihtsperwaltungen der Länder und die Herren 
Regierungspräfidenten. — E V 6101/98 III. 


(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 446.) 


91. Lehramt an Ländlichen Berufsſchulen; 
jier: Beſchäftigungsvergütung für Beamte im 
Vorbereitungsdienſt. 


Bei der Einweiſung ſtaatlich geprüfter Landwirte in die 
praktiſch-pädagogiſche Tätigkeit für das Lehramt an Ländlichen 
Berufsihulen habs ich die Wünſche der Anwärter berückſichtigt, 
ſoweit es die Amſtände zuließen. Zum Herbſt dieſes Jahres 
habe ich jedoch eine Anzahl von Anwärtern aus dem Altreich 
in die Oſtgebiete abordnen müſſen, weil dort der Einſatz von 
ländlichen Berufsfhullehrern dringender ift. Auch verheiratete 
Anwärter habe ich nicht in eine Ländliche Berufsſchule des 


bisherigen Wohnſitzes ihrer Familie bzw. in deſſen nähere 
Umgebung einweiſen können. Damit dieſe Anwärter nicht in 
eine unverſchuldete Bedrängnis kommen, bin ich damit ein- 
verſtanden, daß verheirateten Anwärtern während der einbalb- 
jäbrigen praktiſch-pädagogiſchen Tätigkeit neben der Unterhalts- 
beihilfe nach meinem Erlaß vom 27. Oktober 1939 — EV 
6101/55 Z Ia, E IV — (Oeutſch. Wijf. Erziehg. Volksbildg. 
S. 560) auch eine Beſchäftigungsvergütung im Sinne des 
Nunderlaſſes des Reichsminiſters der Finanzen vom 2. Auguſt 
1940 — A 4630 - 7206 IV — (A BeſBl. S. 205) gewährt wird. 


Berlin, den 31. Auguſt 1940. 


Der Reichsminiſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Döring. 


E V 6101/107 Z II b, EI d. 
(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 447.) 


b) Für Preußen 


492. Trennung dauernd vereinigter Schul⸗ und 
Kirchenämter; hier: Erhebung von Gebühren 
durch die Schiedsſtellen. 


Nach den mir vorliegenden Berichten wird bei Erhebung 
der Gebühren von den Schiedsſtellen ſehr verſchleden verfahren. 
Ich fche mich daher veranlaßt, im Einvernehmen mit dem 
Herrn Preußiſchen Finanzminiſter auf folgendes hinzuweiſen: 
1. Es beſteht kein Grund, den Beteiligten bei der Gebühren- 

erhebung entgegenzukommen, da grundſätzlich erwartet 

werden muß, daß die Beteiligten ohne Inanſpruchnahme 
der Schiedsſtelle eine freie Vereinbarung treffen. 

2. Die Gebühren ſind daher auch bei dem Abſchluß von Ver- 
gleichen vor der Schiedsſtelle zu erheben. Ich habe jedoch 
nichts dagegen einzuwenden, daß in dieſem Falle nur 1 bis 
1½ v. H. des Streitwertes als Gebühren erhoben werden. 

3. Bei Schiedsſprüchen find ſtets 2 v. H. des Streitwertes 
als Gebühren zu erheben. 

4. Oer Streitwert bemißt ſich nach dem Reolwert des Stellen- 
vermögens, über das die Auseinanderſetzung vor der Schieds- 
ſtelle beantragt worden iſt. 


Dieſer Erlaß wird nur in Deutſch. Wijf. Erziehg. Volksbildg. 
veröffentlicht. 
Berlin, den 4. September 1940. 


Der Reichsminifter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Frank. 


An die Herren preußiſchen Regierungspräſidenten mit Aus- 
nehme von Zichenau und Kattowitz. — E II e 1627. 


(Deutſch. Wijf. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 447.) 


493. Erziehungsbeihilfen für die Schüler und 
Schülerinnen der der Abteilung für landwirtſchaft⸗ 
liches Ausbildungsweſen unterſtehenden Schulen. 

Zur Gewährung von Erziehungsbeihilfen ſtehen für das 
Sommerhalbjahr 1940 4050 RM, in Worten: Diertaufend- 
fünfzig Reichsmark, zur Verfügung. 

Der Anteil an dieſem Betrage iſt nach dem mit Erlaß vom 
19. Zuli 1938 — E V 6011/27 — mitgeteilten Hundertſatz 
zu verrechnen. Für die Provinz Pommern iſt hierbei der Erlaß 
vom 25. November 1938 — E V 6011/27 11/38 — zu beachten. 


448 : Amtlicher Teil 


Die Erziehungsbeihilfen ſind von der Generalſtaatskaſſe 
als außerplanmäßige Einnahmen bei Kap. 34 hinter Tit. 42 
im Abſchnitt Erziehung der Rechnung meiner Verwaltung für 
1940 verbucht worden. Sie ſind bei den zuſtändigen Regierungs- 
hauptkaſſen als außerplanmäßige Ausgaben bei Kap. 199 
hinter Tit. 77 im Abſchnitt Erziehung der vorgenannten Rechnung 
für 1940 mit der ausdrücklichen Bezeichnung „Neichserziehungs- 
beihilfen“ nachzuweiſen. 

Nach § 33 (4) PrRO. ift es notwendig, in den Auszahlungs- 
anordnungen zu bemerken, daß die außerplanmäßige Ber- 
rechnung der Reichserziehungsbeihilfen mit Zuſtimmung des 
Preußiſchen Finanzminiſters (TB 0250/16. 5. vom 2. Juni 
1933) geſchieht. 

Im übrigen nehme ich noch auf meine Erlaſſe vom 28. Ja- 
nuar 1937 — E V 199 — und 24. Auguft 1958 — E V 6011/24 — 
Bezug. Hierbei wird beſonders auf die Verwendung der Er- 
ziehungsbeihilfen innerhalb des Rechnungsjahres verwieſen. 

Diefer Erlaß wird nur in Oeutſch. Wijf. Erziehg. Volksbildg. 
veröffentlicht. 

Berlin, den 30. Auguſt 1940. 

Der Reichsnüniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Döring. 
An ſämtliche Herren Oberpräfidenten und den Herrn Ne- 
gierungspräſidenten in Sigmaringen. — E V 6011/73. 
(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 447.) 


Landjahr 
a) Für das Neid 


494. Fahrgelderſtattung bei Teilnahme an Wert- 
lehrgängen. 


Mein Runderlaß vom 6. November 1959 — L 1032,68 — 
(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. S. 561), betreffend die Er- 
ftattung des Fahrgeldes für die Teilnehmer an den Lehrgängen 
der Werkſchule des Landjahrs in Foftein und der Werkſchule für 
Landjahrerzieherinnen in Hinrichshagen, wird mit ſofortiger 
Wirkung aufgehoben, da die Mittel für die Fahrgelderſtattung 
nunmehr durch die Haushaltspläne für die beiden Werkſchulen 
bereitgeſtellt ſind. 


Berlin, den 30. Auguſt 1940. 
Der Reichsminifter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Schmidt- Bodenſtedt. 


An die Herren Regierungspräfidenten in Preußen, den Herrn 
Stadtpräfidenten der Reichshauptſtadt Berlin, den Herrn 
Reichskommiſſar für die Saarpfalz, die YUnterrichtsperwal- 
tungen der Länder Württemberg, Sachſen, Braunſchweig, 
Bremen, die Herren Reichsftatthalter in Reichenberg und 
Danzig, den Leiter der Werkſchule des Landjahrs in Idſtein 
i. Taunus und die Leiterin der Werkſchule für Landjahr- 
erzieherinnen in Hinrichshagen b. Greifswald. — L 2124/22. 


(Deutſch. Wiſſ. Erziehg. Volksbildg. 1940 S. 448.) 
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